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Teil A:   Begründung des Bebauungsplan-Vorentwurfs 

1.  Planungserfordernis und Zielsetzung der Planung 

Am 20. September 1990 wurde der Aufstellungsbeschluss für den Bebauungsplan Nr. 10, 
Dresden-Trachau Nr. 1, Alttrachau zur Entwicklung von Wohnbauflächen gefasst. 1998 er-
folgte die frühzeitige öffentliche Beteiligung zum Vorentwurf und 2001 der Beschluss zur Of-
fenlage des Entwurfes. Die Offenlage und Beteiligung der berührten Träger öffentlicher Be-
lange wurde ebenfalls 2001 durchgeführt. Ziel war die Schaffung von Planrecht vorrangig für 
mehrgeschossigen Wohnungsbau (circa 650 Wohneinheiten). Aufgrund des Elbe-Hochwas-
sers 2002, von dem der größte Teil des Plangebiets betroffen war und später in das rechts-
wirksame Überschwemmungsgebiet der Elbe (jetzt überschwemmungsgefährdetes Gebiet) 
aufgenommen wurde, ruhte die Planung zunächst. Dieser Bebauungsplan wurde durch Be-
schluss des Stadtrates am 11. Mai 2017 (SR/038/2017) auf Grund der in den Grundzügen we-
sentlich geänderten Planungsziele aufgehoben. 
 
Planungsrechtliche Situation 
Der Bereich der Hufewiesen ist zurzeit dem Außenbereich nach § 35 BauGB zuzuordnen. Da-
mit sind die planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine bauliche Entwicklung des Areals 
und für die Sicherung der Erschließung nicht gegeben. Zur Flächenentwicklung ist weiterhin 
ein Bebauungsplanverfahren erforderlich.  
 
Planungserfordernis 
Nach § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) haben Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald 
und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Insbesondere 
haben Gemeinden auch die Voraussetzungen zur bedarfsgerechten Versorgung der Bevölke-
rung mit Wohnungen zu schaffen. In Dresden besteht weiterhin Bedarf an Wohnraum, be-
sonders für Familien und für Personen mit geringerem Einkommen. Mit der Aufstellung des 
Bebauungsplanes soll ein Teil dieses Bedarfes gedeckt werden. Zugleich soll auch die Ent-
wicklung einer derzeitigen Privatfläche hin zu einer öffentlichen Grünanlage planungsrecht-
lich gesichert werden. 
 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden hat in seiner Sitzung am 17. Mai 2018 nach § 2 
Absatz 1 Baugesetzbuch (BauGB) mit Beschluss Nr. V1934/17 die Aufstellung des Bebauungs-
planes mit der Bezeichnung Bebauungsplan Nr. 3028, Dresden-Trachau Nr. 6, Hufewiesen 
Alttrachau, beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 21. Juni 2018 im Dresdner 
Amtsblatt Nr. 25/2018 ortsüblich bekannt gemacht. 
 
Durch das Planverfahren soll zum einen Baurecht für eine Bebauung östlich der Leipziger 
Straße geschaffen werden, zum anderen soll dem Bedarf an öffentlichen Freiflächen durch 
Festsetzung einer großen öffentlichen Grünfläche Rechnung getragen werden. Mit der Auf-
stellung des Bebauungsplanes wird im westlichen Teil des Plangebietes eine Abrundung der 
vorhandenen offenen Blockrandbebauung entlang der Leipziger Straße angestrebt. Die be-
stehenden Straßenabschnitte Hildesheimer Straße, Veteranen- und Jubiläumsstraße werden 
aufgenommen und fortgeführt. Insgesamt werden mit dem gemischt genutzten und durch-
grünten Quartier etwa ein Viertel des Gesamtareals in Anspruch genommen. Der weitaus 
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größere Teil wird vom derzeitigen Eigentümer an die Landeshauptstadt Dresden übertragen 
und zu einem öffentlich zugänglichen Park mit Naherholungscharakter weiterentwickelt.  
 
Unter Berücksichtigung des § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauGB werden mit dem Bebauungsplan  
folgende Planungsziele verfolgt: 
 

• Entwicklung einer öffentlichen Grünfläche unter Einbeziehung von Naturschutzzielen 
und einer möglichen bürgerschaftlichen Nutzung, 

• Ausweisung von Wohnungsbauflächen im westlichen Teil des Plangebietes mit einer 
Wohngebietsfläche von insgesamt 1,6 ha sowie Einordnung von weiteren, das Wohnen 
nicht störenden, gewerblichen Nutzungen in einer dem Wohnen untergeordneten Grö-
ßenordnung (max. 0,8 ha) zur Abrundung vorhandener Siedlungsstrukturen, dabei soll 
der bebaute Bereich maximal bis zur östlichen Grenze des Flurstücks 167/4 der Gemar-
kung Trachau reichen und mit der östlich angrenzenden Freifläche in angemessener 
Weise verzahnt werden. 

 
Die Unterlagen, aus denen sich die Öffentlichkeit frühzeitig zu den Zielen und Zwecken sowie 
den voraussichtlichen Auswirkungen der Planung unterrichten konnte (§ 3 Abs. 1 BauGB), 
wurden auf der Internetseite der Landeshauptstadt Dresden und dem zentralen Landespor-
tal Bauleitplanung (www.bauleitplanung.sachsen.de) vom 4. November bis einschließlich 20. 
Dezember 2019 veröffentlicht. Darüber hinaus lagen die Planungsunterlagen während des 
o.g. Veröffentlichungszeitraumes in der Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Dresden im 
WorldTradeCenter zur Einsichtnahme aus. Die ortsübliche Bekanntmachung dazu erfolgte 
am 24. Oktober 2019 im Dresdner Amtsblatt Nr. 43/2019. Zusätzlich wurde in einer öffentli-
chen Erörterung am 15. November 2019 im Gemeindesaal der Freien evangelischen Ge-
meinde, Leipziger Straße 220 der Öffentlichkeit Gelegenheit gegeben, sich über die allgemei-
nen Ziele und Zwecke der Planung und die künftige Bebauung des Gebietes zu informieren, 
sie zu erörtern sowie Stellungnahmen vorzubringen. Mit Bezug auf § 4 Abs. 1 BauGB wurden 
mit Schreiben vom 28. Oktober 2019 die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Be-
lange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden kann, unterrichtet und um 
Abgabe einer Stellungnahme gebeten. 
 
Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens sind eine Vielzahl von Stellungnahmen eingegangen. 
Insbesondere die Stellungnahme des Regionalen Planungsverbandes mit Blick auf das Gebiet 
des Siedlungsbeschränkungsbereichs erfordert grundsätzliche Änderungen der Planung, so-
dass die Erstellung eines erneuten B-Plan-Vorentwurfes notwendig wird. Das im Ausschuss 
für Stadtentwicklung, Bau, Verkehr und Liegenschaften (ASBVL) am 18. Oktober 2023 vorge-
stellte geänderte städtebauliche Konzept wird dem jetzigen Vorentwurf zugrunde gelegt. 
 
Mit den Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 3028, Dresden-Trachau Nr. 6, Hufewiesen Alt-
trachau wird den vorgenannten Planungszielen insofern entsprochen, dass insgesamt etwa 
0,9 ha (ca. 74 % der Plangebietsfläche) als unbebaute Grünfläche ausgewiesen werden. Die 
für eine bauliche Nutzung einschließlich Erschließung zur Verfügung stehende Fläche beträgt 
32.094 m2 (ca. 26 % der Plangebietsfläche). Dabei wird der bebaute Bereich lediglich bis an 
die westliche Grenze des Flurstücks 167/4 der Gemarkung Trachau heranreichen, sodass die-
ses Flurstück nicht in Anspruch genommen wird. 
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Auf Grundlage des städtebaulichen Entwurfes werden im Bebauungsplan zwei Flächen als 
Allgemeines Wohngebiet mit insgesamt 8.295 m² ausgewiesen. Das Mischgebiet mit anteili-
ger Wohnnutzung hat eine Größe von 7.665 m2. Damit ergibt sich eine Fläche von 15.960 m2, 
die insbesondere, jedoch nicht ausschließlich Wohnfunktionen ausweist. Die im Aufstel-
lungsbeschluss genannten 1,6 ha einer Wohngebietsfläche kann jedoch für die Ausnahmere-
gelung des Siedlungsbeschränkungsbereichs nicht vollständig realisiert werden. Wie im Kapi-
tel “Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge“ noch näher erläutert wird, wurde die Fläche 
der Ausnahme des Siedlungsbeschränkungsbereichs in ihrer geometrischen Gestalt in unter-
geordneter Größenordnung modifiziert. Maßgeblich beeinflusst wurde diese Entscheidung 
durch eine vorgelegte Bebauungsstudie, die die städtebauliche Sinnfälligkeit einer neuen Ab-
grenzung nachwies. Ein Teil des Mischgebietes befindet sich außerhalb der Ausnahme des 
Siedlungsbeschränkungsbereichs, so dass entsprechend der Gebietscharakteristik eine Mi-
schung zwischen Wohnen und gewerblichen Nutzungen den Gegebenheiten entsprechend 
aufgeteilt wird. In der Teilfläche außerhalb des Ausnahmebereiches der Siedlungsbeschrän-
kung kann keine Wohnfunktion verortet werden und muss daher grundsätzlich ausgeschlos-
sen werden. Die für Wohnnutzungen zugeordnete Fläche umfasst ca. 1,1 Hektar.  

 
Für nicht störende gewerbliche Nutzungen werden zwei Baugebietsflächen als Sonstiges 
Sondergebiet festgesetzt. Sie haben insgesamt eine Größe von 7.681 m2 und liegen knapp 
unterhalb der angestrebten Größenordnung von 0,8 Hektar. Die Gesamtgröße aller Bauge-
biete beträgt 23.641 m². 
 
Eine Verzahnung zwischen den Baugebietsflächen und der öffentlichen Parkanlage erfolgt 
einerseits durch eine großzügige Platzgestaltung in Verlängerung der Hildesheimer Straße 
mit Anbindung an die Parkanlage, andererseits durch eine signifikante “Grünfuge“ in Verlän-
gerung der Veteranenstraße. 
 

2. Geltungsbereich und örtliche Verhältnisse 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3028, Dresden-Trachau Nr. 6, Hufe-
wiesen Alttrachau ist begrenzt: 
 

 -  im Norden durch die Bahntrasse, 
 

 -  im Osten durch die Gaußstraße, 
 

 -  im Süden durch die bebauten Grundstücke des Angers Alttrachau bzw. der  
     Pettenkoferstraße und 
 

 -  im Westen durch die bebauten Grundstücke östlich der Leipziger Straße. 
 
Die Grenze des räumlichen Geltungsbereichs wird gegenüber der im Aufstellungsbeschluss 
vom 17. Mai 2018 (Beschluss Nr. V1934/17) benannten Grenze geändert. In den Geltungsbe-
reich wird das Flurstück 126/2 einbezogen, um eine verkehrstechnisch geeignete Ausbildung 
am östlichen Ende der Veteranenstraße planungsrechtlich zu sichern. Gleichzeitig werden 
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die Flurstücke 35/1, 35/2 und 35/3 (ehemals 35), 36, 37, 146/7, 146/8, 197/2 sowie Teilflä-
chen der Flurstücke 163/5 und 199 (Gemarkung Trachau) aus dem ursprünglichen Geltungs-
bereich herausgenommen. Diese sind für die angestrebte städtebauliche Entwicklung der 
Hufewiesen nicht relevant, da hier keine Veränderung der baulichen Situation auf privaten 
Grundstücksflächen beabsichtigt ist. 
 
Der räumliche Geltungsbereich umfasst nun die Flurstücke 126/2, 146/e, 146/2, 146/3, 
146/4, 146/b, 162/1, 163/3, 163/4, 165/a, 165/1, 166/2, 166/3, 167/3, 167/4, 168/1, 168/2, 
171, 172/1, 172/2, 174, 178, 179, 180, 181, 182, 187, 187/a, 188, 189/1, 189/2, 192, 193, 
196/1, 196/2 und 197/1 sowie Teile der Flurstücke 10, 199, 806/1 und 814 der Gemarkung 
Trachau. 
 
Maßgeblich ist die zeichnerische Darstellung des Geltungsbereiches im Bebauungsplan. 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans hat eine Größe von circa 12 ha. 
 
Die topografische Ausgangssituation der betroffenen Grundstücke ist nahezu eben. Die Ge-
ländehöhen liegt im Bereich zwischen circa 109 m ü. NHN im Westen und circa 111 m ü. 
NHN im Nordosten des Plangebietes. In Richtung des nördlich angrenzenden Bahndamms 
steigt das Plangebiet geringfügig an. Die bestehenden Abschnitte der Veteranen- und Jubilä-
umsstraße liegen etwas erhöht über dem Plangebiet, so dass hier geringfügige Geländemo-
dellierungen notwendig werden. 
 
Das Areal stellt derzeit eine größere private Vegetationsfläche dar, mit einem Anteil an wald-
artigem Baumbestand sowie ausgedehnten Wiesenflächen. Zahlreiche unbefestigte Pfade, 
jedoch auch Müllablagerungen, zeugen von illegaler Nutzung der weitgehend eingezäunten 
Privatfläche. 
 

3. Übergeordnete Planungen 

Als Grundlage zur Erarbeitung des Bebauungsplanes sind folgende übergeordnete Planungen 
zu beachten: 
 

• Landesentwicklungsplan (LEP) 2013 

• Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 

• Flächennutzungsplan der Landeshauptstadt Dresden 

• Fachplanungen zu verkehrspolitischen Zielen der LH Dresden 

• Integriertes Stadtentwicklungskonzept “Zukunft Dresden 2025+“ 

• Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept (IEK) 

• Wohnkonzept Dresden2025 

3.1  Landes- und Regionalplanung 

Landesentwicklungsplan (LEP) 2013 

Der Landeshauptstadt Dresden ist die Funktion eines Oberzentrums (zentraler Ort) in der 
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Raumordnung zugewiesen. Auf Grund der zentralörtlichen Einstufung übernimmt Dresden 
eine überörtliche Versorgungsfunktion und damit die Aufgabe, ihre innere Entwicklung so-
wie die ihres räumlichen Wirkungsbereiches voranzutreiben und sich als hochwertiger 
Wohn-, Arbeits- und Freizeitstandort zu etablieren. 
 
Der Landesentwicklungsplan (LEP 2013) des Freistaates Sachsen formuliert als Entwicklungs-
ziel (Z 1.3.1) für zentrale Orte, dass diese ihre Aufgaben als Schwerpunkte des wirtschaftli-
chen, sozialen und kulturellen Lebens im Freistaat Sachsen wahrnehmen und zur Sicherung 
der Daseinsvorsorge die Versorgung der Bevölkerung bündeln und in zumutbarer Entfernung 
sicherstellen. 

Als Begründung zum Entwicklungsziel Z 1.3.1 wird ausgeführt: 
“Die Standortvorteile der Zentralen Orte im Freistaat Sachsen bestehen insbesondere in  
Synergieeffekten durch die räumliche Konzentration ihrer vielfältigen Funktionen für Wohnen 
und Infrastruktur sowie als wirtschaftliche Schwerpunkte und Verkehrsknoten. Diese Funktio-
nen bieten sie nicht nur für ihre eigene Bevölkerung, sondern auch für die Bevölkerung und 
die Wirtschaft in ihrem Verflechtungsbereich. Das Netz der Zentralen Orte soll verlässliche 
Rahmenbedingungen für die Wirtschaft sowie für private und öffentliche Träger der Daseins-
vorsorge bei ihren Standort- und Investitionsentscheidungen bieten.“           (LEP 2013, S. 30) 
 
Die Nutzungsfestsetzungen des Bebauungsplanes berücksichtigen die Ziele dieser überge-
ordneten Planungen, die u. a. vorsehen, dass neue Bauflächen vorrangig in Anbindung an ge-
eignete Siedlungseinheiten mit entsprechenden Infrastruktureinrichtungen ausgewiesen 
werden sollen. Die Nutzungsmischung aus Wohnen und Gewerbe bietet u.a. auch die Mög-
lichkeit für kurze Wege im Stadtgebiet. Entsprechende Festsetzungen des Bebauungsplanes 
sichern dieses Planungsziel. 
 
Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 

Der Regionalplan wird aus dem Landesentwicklungsplan entwickelt. Er konkretisiert die all-
gemein gehaltenen Ziele und Grundsätze nach den regionalen Besonderheiten und gibt da-
mit einen Rahmen für die Bauleitplanungen der Kommunen vor. Der aktuell gültige Regional-
plan Oberes Elbtal/Osterzgebirge hat in seiner 2. Gesamtfortschreibung 2020 mit der Be-
kanntmachung im Amtlichen Anzeiger des Sächsischen Amtsblattes Nr. 38/2020 am 17. Sep-
tember 2020 Rechtswirksamkeit erlangt.  
 
Aufgrund der Urteile des Oberverwaltungsgerichtes Bautzen vom 11. Mai 2023 und 23. No-
vember 2023 wurden die Kapitel 4 (Freiraumentwicklung), 5.1.1 (Windenergiegebiete) und 
5.2 (Wasserversorgung) für unwirksam erklärt. Das Urteil ist mit der Bekanntmachung im 
Amtlichen Anzeiger des Sächsischen Amtsblattes Nr.11/2024 vom 14. März 2024 rechtswirk-
sam. Der rechtswirksame Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 2020 besteht nunmehr 
aus den Kapiteln bzw. Teilkapiteln 1 bis 3 sowie 5.1.2.  
 

Der Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge weist dem Oberzentrum Dresden eine große 
Priorität als Schwerpunkt von Wohn- und Arbeitsstätten zu. Dabei haben Verdichtung bzw. 
Auslastung bereits vorhandener Gebiete eine besondere Bedeutung.  
 



Bebauungsplan Nr. 3028 Dresden-Trachau Nr. 6 
- Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung - Hufewiesen Alttrachau 
 
 Begründung zum Bebauungsplan-Vorentwurf 
_____________________________________________________________________________________________________ 
 

Fassung vom 25. März 2026 Seite 9 von 38 

 

Gegenüber dem Regionalplan von 2009 wird der Siedlungsbeschränkungsbereich um den 
Flughafen Dresden in der 2. Gesamtfortschreibung erheblich größer ausgewiesen und um-
fasst nun nahezu das gesamte Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 3028. Für den Planbe-
reich wurde jedoch eine Ausnahmeregelung zum Siedlungsbeschränkungsbereich aufgenom-
men, um eine Abrundung der Wohnbebauung realisieren zu können (s. nachfolgende Abb.). 
 

 
 

Abb.: Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge, 2. Gesamtfortschreibung Auszug aus Karte 2 (Raumnutzung)  
(Beiplan: vergrößerte Darstellung) 

 
Als Begründung der im Regionalplan festgelegten Ausnahme vom Siedlungsbeschränkungs-
bereich wird in der Tabelle im Kapitel 2.2.2 Fluglärm erläutert: 
“Der in den 1990er Jahren aufgestellte B-Plan Nr. 10 DD-Trachau Nr. 1, Alttrachau lag bisher 
innerhalb des Bereiches erhöhter Fluglärmbelastung (Fluglärmkontur B), in dem eine Misch-
bebauung zulässig war. Durch die Änderung des Siedlungsbeschränkungsbereiches sind in 
diesem Bereich künftig keine Mischbauflächen mehr zulässig. Damit liegt eine Betroffenheit 
durch die Veränderung des Siedlungsbeschränkungsbereiches vor.  
Aufgrund der Hochwassergefährdung des Geländes will die Stadt Dresden den Bebauungs-
plan nicht mehr für den gesamten bisherigen Geltungsbereich weiterverfolgen. Aus städte-
baulichen Gründen soll aber die vorhandene Randbebauung abgerundet werden. Dazu ist 
eine neue Planung erforderlich. Diese wurde mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 
3028, Dresden-Trachau Nr. 6, Hufewiesen Alttrachau, eingeleitet. Der neue Bebauungsplan 
ersetzt den inzwischen aufgehobenen B-Plan Nr. 10. Bis zum Abschluss des Verfahrens ist 
eine Festlegung als Ausnahme im Regionalplan erforderlich.“ 
 

Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge, 2. Gesamtfortschreibung, Auszug aus Tabelle, S. 51 

 
Ursprünglich war vom Regionalen Planungsverband die Einhaltung der maßgeblichen geo-
metrischen Abgrenzung entsprechend der zeichnerischen Darstellung im Regionalplan gefor-
dert. Nach Gesprächen zwischen der Landeshauptstadt Dresden und dem Regionalen Pla-
nungsverband wurde deutlich, dass die Flächengröße der Ausnahmefläche von 1,6 ha einzu-
halten, eine Modifizierung der geometrischen Gestalt in untergeordneter Größenordnung 
jedoch möglich ist. Grundlage dafür ist ein konkreter Bebauungsplanentwurf, der zur Prüfung 
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vorgelegt werden soll. Maßgeblich beeinflusst wurde diese Entscheidung durch eine vorge-
legte Bebauungsstudie, die die städtebauliche Sinnfälligkeit einer neuen Abgrenzung nach-
wies.  
 
Ausgehend von diesen Rahmenbedingungen erfolgte eine Überarbeitung des städtebauli-
chen Entwurfs. Dieses Plankonzept bildet die Grundlage für den hier vorliegenden Bebau-
ungsplan-Vorentwurf. Dieser ermöglicht durch entsprechende Festsetzungen folgende Nut-
zungen: 
 

- innerhalb der Ausnahmefläche des Siedlungsbeschränkungsbereiches:  
Wohnen (Allgemeine Wohngebiete bzw. Mischgebiet mit Wohnnutzungen zulässig), 

- im übrigen Siedlungsbeschränkungsbereich:  
gewerbliche Nutzungen (Sonstige Sondergebiete bzw. Mischgebiet ohne Wohnnut-
zungen). 

 
Dabei wird die Größe der Ausnahmefläche des Siedlungsbeschränkungsbereiches von 1,6 ha 
eingehalten bzw. unterschritten. Die nachfolgende Abbildung zeigt die vorgesehenen Nut-
zungen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 3028: 
 

 
 

Abb.: Vorgesehene Bebauung im Siedlungsbeschränkungsbereich (gewerbliche Nutzungen) und innerhalb der Ausnahmeflä-
che der Siedlungsbeschränkung (Wohnnutzungen) 
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Die Festsetzungen zu Art und Maß der baulichen Nutzung im Bebauungsplan 3028 Dresden-
Trachau Nr. 6 Hufewiesen Alttrachau entsprechen somit den Intentionen des Regionalplanes 
Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge mit dem in Karte 2 (Raumnutzung) ausgewiesenen 
Siedlungsbeschränkungsbereich und den Ausnahmebedingungen der Tabelle auf Seite 51 
des Regionalplanes Oberes Elbtal/Osterzgebirge, 2. Gesamtfortschreibung im Kapitel “Flug-
lärm“. Die rechtswirksamen Kapitel bzw. Teilkapitel des Regionalplans Oberes Elbtal/Osterz-
gebirge enthalten darüber hinaus für das Plangebiet keine regionalplanerischen Ausweisun-
gen, die der Planung entgegenstehen. 

3.2  Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan der Landeshauptstadt Dresden in den Stadtgrenzen vom 1. Januar 
1999, welcher am 22. Oktober 2020 im Dresdner Amtsblatt Nr. 43/2020 bekanntgemacht 
wurde, wird der westliche Teil des Planbereichs als gemischte Baufläche, der östliche Teil als 
Wald dargestellt. Außerdem ist ein Bereich mit erhöhter Fluglärmbelastung (nach Regional-
plan) sowie das überschwemmungsgefährdete Gebiet nachrichtlich übernommen worden 
und dargestellt. Im Bereich der Pettenkoferstraße ist zudem die Darstellung für eine Vernet-
zung von Grünflächen enthalten.  
 

 
 

Abb.: Flächennutzungsplan der Landeshauptstadt Dresden (Themenstadtplan - Ausschnitt) 
überlagert mit Kennzeichnung des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 3028   

 
Der Plangeltungsbereich wird maßgeblich durch die vorgesehene Parkanlage mit öffentlicher 
Grünfläche und Wald geprägt sein. Im westlichen Bereich werden unterschiedliche (bauli-
che) Nutzungen (Wohnen, nicht störende Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsbetriebe, 
Forschungseinrichtungen, Büronutzungen etc.) zur Abrundung der bestehenden Bebauung 
angeordnet. Mit den geplanten Nutzungen wird der Bebauungsplan im Sinne des § 8 Abs. 2 
BauGB aus den Darstellungen des Flächennutzungsplanes entwickelt. 
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3.3  Fachplanungen 

Verkehrskonzept (VEP 2025plus/Dresdner Mobilitätsplan 2035+) 
Das Verkehrskonzept der Landeshauptstadt dient der Darstellung der verkehrspolitischen 
Zielstellungen und der für die Umsetzung notwendigen verkehrsplanerischen Maßnahmen. 
Für das Plangebiet sind insbesondere die Aussagen zur Hierarchie des Straßensystems, das 
ÖPNV-Netz, das Netz der Fuß- und Radwegeverbindungen sowie die konzeptionellen Aussa-
gen zum ruhenden Verkehr von Belang. Im Bebauungsplan ist der für diese Funktionen not-
wendige Flächenbedarf zu berücksichtigen und festzusetzen. 
 

Am 20. November 2014 wurde der “Verkehrsentwicklungsplan 2025plus“ vom Stadtrat der 
Landeshauptstadt Dresden beschlossen. Neben konkreten Vorschlägen zur Verkehrsberuhi-
gung werden allgemeine strategische Ziele benannt, die auch auf das Plangebiet zutreffen: 

- günstig erreichbare Standorte verstärkt entwickeln, 
- Standortvorteil `Stadtqualität´ stärker berücksichtigen, 
- Verkehrsinfrastrukturen sensibel und hochwertig gestalten und dabei die Interessen 

aller Verkehrsteilnehmer einbeziehen, 
- neue und alternative Mobilitätsstile fördern und vernetzen. 

         (Verkehrsentwicklungsplan 2025plus - Überblick, S. 22) 
 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 3028 “Hufewiesen“ wird den verkehrspolitischen Zielen des VEP 
2025plus entsprochen.  
 
Derzeit wird durch die Landeshauptstadt Dresden eine strategische Neuausrichtung für die 
Mobilitäts- und Verkehrsentwicklung Dresdens als Fortschreibung des VEP 2025+ erarbeitet. 
Der “Dresdner Mobilitätsplan 2035+“ soll unter Beteiligung zahlreicher Fachleute der Stadt-
verwaltung, mit intensiver Bürgerbeteiligung (Dresdner Mobilitätsdialog 2035+) und wissen-
schaftlicher Begleitung erstellt werden. Der zukunftsweisende Plan wird für die Gesamtstadt 
Dresden erarbeitet und verknüpft vielfältige Konzepte wie das Integrierte Klimaschutzkon-
zept, den Luftreinhalteplan und das Radverkehrskonzept. 
 
Radverkehrskonzept 2017 
Das Radverkehrskonzept wurde am 23. März 2017 durch den Stadtrat der Landeshauptstadt 
Dresden beschlossen. Es konkretisiert radverkehrsbezogene Festlegungen aus dem Ver-
kehrsentwicklungsplan 2025+, insbesondere die Radverkehrsnetzplanung, die Abstimmung 
der Verbindungen zu Nachbarkommunen, die Radabstellanlagen und Schnittstellen mit dem 
ÖPNV. Ziel des Radverkehrskonzeptes ist es, einen Rahmen für die Förderung des Alltags- 
und des touristischen Radverkehrs zu geben und die Attraktivität des Radverkehrs weiter zu 
erhöhen.  
 
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3028 “Hufewiesen“ grenzt nicht 
unmittelbar an ausgewiesene Radwegeverbindungen. Jedoch ist für den Bereich entlang der 
Bahntrasse im Plan Anlage 5 des Radverkehrskonzeptes ein Untersuchungsbedarf am Rad-
netz Dresden (notwendige Machbarkeitsuntersuchungen zur Konkretisierung des Netzes) 
ausgewiesen. 
E 4.1.14: Verbindung zwischen Innenstadt Dresden und Radebeul im Korridor Eisenbahn-
straße – Gelände des Alten Leipziger Bahnhofs – Gehestraße – Bereich südlich oder nördlich 
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der Bahnlinie – Meißner Straße (Radebeul). 
 
Mit der Möglichkeit im Bereich des Bebauungsplanes eine attraktive Radwegeverbindung 
zwischen Hildesheimer- und Gaußstraße herzustellen, wird die Realisierung von übergeord-
neten verkehrspolitischen Zielen begünstigt.  
 
Radschnellweg R10 Coswig-Radebeul-Dresden 
Der Geltungsbereich liegt im Untersuchungsraum für den Radschnellweg R10 Coswig-Rade-
beul-Dresden. Der Bebauungsplan ermöglicht eine öffentliche Durchwegung für den Fuß- 
und Radverkehr zwischen Gaußstraße und Veteranenstraße sowie eine Anbindung an den 
Hp Trachau über die Planstraße für eine etwaige zukünftige Trassenführung.  

3.4  Integriertes Stadtentwicklungskonzept Zukunft Dresden 2035+ (INSEK) 

Am 2. März 2023 wurde durch den Dresdner Stadtrat die 2. Fortschreibung des Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes “Zukunft Dresden 2035+“ als gesamtstädtisches Steuerungs-
instrument beschlossen. Darin wird u. a. das Ziel der weiteren Qualifizierung Dresdens als 
Wohnstandort formuliert, so die Schaffung von bedarfsgerechtem und zukunftsfähigem 
Wohnraum für Alle. Mit der Entwicklung neuer Wohnungsbaustandorte reagiert die Landes-
hauptstadt Dresden auf die anhaltende und steigende Wohnungsnachfrage, die aus dem 
langjährigen und erwarteten Bevölkerungswachstum sowie dem angespannten Wohnungs-
markt resultiert. Bei der im Jahr 2025 vom Forschungs- und Beratungsinstitut Timourou er-
stellten gesamtstädtischen Wohnbedarfsprognose wurde für Dresden von 2025 bis zum Jahr 
2035 ein Neubaubedarf von 21.000 Wohnungen ermittelt, davon für 19.900 Wohnungen in 
kompakter Bauweise (Geschosswohnungsbau) und für 1.100 Wohnungen im kleinteiligen 
Wohnungsbau (Eigenheime).  
 
Mit der vorliegenden Planung ist, neben der planungsrechtlichen Sicherung einer öffentli-
chen Parkanlage, auch die Schaffung von Wohnungsangeboten und die Einordnung von For-
schungs-, Gewerbe, Handels- und Dienstleistungseinrichtungen vorgesehen. Die unter-
schiedlichen Nutzungsangebote werden (in Sinne der “Stadt der kurzen Wege“) sinnvolle Sy-
nergieeffekte erzielen. Durch die Ausbildung eines neuen Wohnbaustandortes wird auf die 
anhaltende Wohnungsnachfrage in der Landeshauptstadt Dresden reagiert und somit we-
sentliche Ziele des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes berücksichtigt. Mit der Entwick-
lung einer privaten Bruchfläche hin zu einem attraktiven gemischt genutzten Quartier aus 
etwa gleichen Anteilen Wohnen und Gewerbe wird auch dem Ziel einer ressourcenschonen-
den Stadtentwicklung entsprochen.  
 
Das Plangebiet zählt des Weiteren zu dem im Integrieren Stadtentwicklungskonzept benann-
ten Schwerpunktraum 7 „Umstrukturierungsgebiet Pieschen“. Der in etwa 2,4 ha große östli-
che Bereich des Plangebiets ist darüber hinaus eine der Prioritären Brachen im Schwerpunkt-
raum 7 mit dem Entwicklungsziel einer gemischten Nutzung aus nichtstörendem Gewerbe 
und Wohnen.  
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3.5  Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept (IEK) 

Die Klimaschutzziele des vom Stadtrat im Jahr 2013 beschlossenen Integrierten Energie- und 
Klimaschutzkonzeptes wurden bisher nicht erreicht. Demzufolge sind nun verstärkte An-
strengungen notwendig. Mit dem Ziel, dass der Verbrauch an fossiler Energie sinkt und 
gleichzeitig die Attraktivität des Wohnstandortes und die Wettbewerbsfähigkeit der Wirt-
schaft langfristig gesichert wird, werden konkrete Maßnahmen zur Steigerung der Energieef-
fizienz, zur Vermeidung von Energieeinsatz und zur verstärkten Nutzung erneuerbarer Ener-
gien benannt: 

• Verstärkte Nutzung von Erneuerbaren Energien, z. B. Solarthermie und Photovoltaik 

• Steigerung der Effizienz von Energieanlagen 

• Reduktion des Energieverbrauches 

• Erweiterung, qualitative Modernisierung und Flexibilisierung des Fernwärmesystems 
und Erhöhung des Anteils an Strom aus Kraft-Wärme-Kopplung 

• Förderung des Umweltverbundes (Fuß- und Radverkehr, ÖPNV) 

• Förderung der Nutzung von Erdgas und Strom im Mobilitätsbereich 
 

Die Festsetzungen des Bebauungsplanes unterstützen die dargestellten Ziele des integrier-
ten Energie- und Klimaschutzkonzeptes.  
 
Am 30. Januar 2020 beschloss der Dresdner Stadtrat die Fortschreibung der Klimaschutzziele 
mit einer deutlich vor 2050 zu erreichenden Klimaneutralität und die Überarbeitung des be-
stehenden Integrierten Energie- und Klimaschutzkonzepts. In diesem Beschluss wird Klima-
schutz zur städtischen Aufgabe von höchster Priorität für die Daseinsvorsorge durch die Lan-
deshauptstadt Dresden und die städtischen Beteiligungsgesellschaften erklärt. Am 15. De-
zember 2022 hat der Stadtrat u.a. beschlossen, dass im Rahmen der IEK-Überarbeitung das 
Ziel der Klimaneutralität bis 2035 festgeschrieben wird. Bis Dezember 2023 erfolgte die Fer-
tigstellung des Integrierten Energie- und Klimaschutzkonzepts (IEK) durch die Stabsstelle Kli-
maschutz und Klimawandelanpassung unter Mitwirkung der SachsenEnergie AG, von Ämtern 
der Stadtverwaltung und Eigenbetrieben sowie unter Berücksichtigung von Ergebnissen aus 
der Potenzialstudie zur regenerativen Gebäudeenergieversorgung, die eine umfassende Da-
tenbasis auf Gebäudeebene lieferte. Nach Bestätigung des IEK durch den Oberbürgermeister 
am 20. Februar 2024 wurde das Konzept veröffentlicht und wird derzeit in den Fraktionen 
und den Ausschüssen des Stadtrats beraten. 

3.6  Wohnkonzept Dresden 2025 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden hat am 6. Juni 2019 das Dresdner Wohnkonzept 
(V2695/18) beschlossen und am 27. Januar 2022 aktualisiert (V0662/20). Mit dem Planver-
fahren werden drei grundlegende Zielstellungen des Wohnkonzeptes umgesetzt:  

1. Mit dem Vorhaben wird ein neuer Wohnungsbaustandort zur Erweiterung 
des Wohnungsangebotes in Dresden entwickelt (Ziel I-3).  

2. Mit dem Vorhaben wird ein bedarfsgerechtes Angebot für unterschiedliche 
Nachfragegruppen geschaffen (Ziel I-3a).  

3. Mit dem Vorhaben werden auf dem Weg des kooperativen Baulandmodells 
belegungsgebundene Wohnungen geschaffen (Ziel II-3d; Sozialbauquote).  
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Die Sozialbauquote begründet sich aus dem Bedarf an mietpreis- und belegungsgebundenen 
Wohnungen für einkommensschwache Haushalte in Dresden, dem derzeit nur ein unzu-
reichender und räumlich konzentrierter Bestand an Belegungsbindungen gegenübersteht. 
Zudem werden alle aktuell bestehenden Belegungsbindungen in den kommenden Jahren, 
spätestens jedoch im Jahr 2036 enden. Über den vorhandenen Bestand an Belegrechtsbin-
dungen hinaus besteht für Dresden aktuell ein zusätzlicher Sozialwohnungsbedarf. Dieser 
liegt je nach Modellannahmen zwischen circa 8.000 und circa 16.000 Wohnungen. *) 
 

*) Institut für Wohnen und Umwelt 2021: Ermittlung des Sozialwohnungsbedarfs für die Landeshauptstadt 
Dresden unter Verwendung eines auf die Wohnkostenbelastung abstellenden Ermittlungsansatzes 

 
Entsprechend der vom Stadtrat am 27. Januar 2022 (Beschluss zu V0662/20) beschlossenen 
Aktualisierung des Wohnkonzeptes und der Richtlinie “Kooperatives Baulandmodell Dres-
den“ bemisst sich die für den Geltungsbereich geltende Quote zur Herstellung von geförder-
tem mietpreis- und belegungsgebundenem Wohnraum nach der Größe der Geschossfläche 
Wohnen. Aus der Abwägung zwischen dem mindestens notwendigen Sozialwohnungsbedarf 
und der politischen Akzeptanz wird für das Kooperative Baulandmodell nunmehr eine ge-
stufte Sozialbauquote von 15 bis 30 % in Abhängigkeit von der Vorhabengröße in Anwen-
dung gebracht. In Bebauungsplanverfahren ist für Wohnungsbaustandorte mit mehr als 
2.400 m2 Geschossfläche Wohnen  
 

• für bis zu 12.000 m2 Geschossfläche Wohnen ein Anteil von 15 %,  
 

• für die darüber hinaus gehende Geschossfläche Wohnen bis zur Gesamtgeschossflä-
che Wohnen ein Anteil von 30 % gefördertem Wohnungsbau anzusetzen  

 

und aus beiden Teilen eine geltende planspezifische Mindestquote zu berechnen, die im ge-
samten Geltungsbereich anzuwenden ist.  
 
Die Verpflichtung zur Umsetzung wird im noch abzuschließenden städtebaulichen Vertrag  
verankert werden. Dazu werden rechtzeitig vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes 
konkrete Zahlen ermittelt.  

3.7  Weitere Bebauungspläne im Umfeld 

Im Umfeld des Geltungsbereiches besteht folgender rechtskräftiger Bebauungsplan bzw. 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan: 
 

• VB-Plan Nr. 6041, Schule Leipziger Straße / Pettenkoferstraße, in Kraft getreten am 
12. Mai 2025. 

 

4. Städtebauliches Konzept 

Landschaftsplanerische Zielvorstellung für die öffentliche Parkanlage 
Die Fläche besitzt im gesamtstädtischen Kontext wesentliches Potential als Erholungs- und 
Freifläche. Insbesondere gilt das für die Stadtteile Pieschen, Mickten und Trachau, die eine 
hohe bauliche Verdichtung aufweisen. So soll das Hauptziel des Bebauungsplanes die Ent-
wicklung einer öffentlichen Grünfläche sein.  



Bebauungsplan Nr. 3028 Dresden-Trachau Nr. 6 
- Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung - Hufewiesen Alttrachau 
 
 Begründung zum Bebauungsplan-Vorentwurf 
_____________________________________________________________________________________________________ 
 

Fassung vom 25. März 2026 Seite 16 von 38 

 

 
Durch ihre Vegetation und landschaftsräumliche Qualität in einem Wechsel von Wiesen-, 
und Waldflächen besitzt die Fläche bereits jetzt eine hohe Attraktivität. Auf Grund ihrer flä-
chenmäßigen Ausdehnung ist sie für Freizeitaktivitäten besonders geeignet und wird ent-
sprechend von der Bevölkerung angenommen werden. Grünflächen dieser Ausdehnung und 
Qualität sind erst wieder in relativ weiter Entfernung am Elbufer oder in der Dresdner Heide 
zu finden. Im überwiegend dicht bebauten, umgebenden Siedlungsraum nimmt dieser unbe-
baute Bereich eine Sonderrolle ein.  
 
Grundsätzliches Ziel ist es, den vitalen Baumbestand und prägende Grünräume sowie Teile 
des entstandenen Wegenetzes zu erhalten. Unter Einbeziehung der vorhandenen Strukturen 
soll eine Art naturnaher Landschaftspark entstehen. Dementsprechend werden gestalteri-
sche Eingriffe eher zurückhaltend erfolgen, sollen jedoch die Bedürfnisse der Bevölkerung 
berücksichtigen. Beteiligungsprozesse sind geplant, können aber auch nach Satzungsbe-
schluss des Bebauungsplanes noch erfolgen. In einem ersten Schritt (nach erfolgter Eigen-
tumsübertragung an die Landeshauptstadt Dresden) kann durch Rückbau der Einzäunung 
vorerst ein “Nutzungsprozess“ initiiert werden. 
 
Bebauungsstruktur im westlichen Teilbereich 
Der städtebauliche Entwurf sieht für den westlichen Teilbereich des Plangebietes ein ge-
mischtes Stadtquartier mit Wohn- und Gewerbenutzungen sowie Einrichtungen für For-
schung und Entwicklung vor. Wohnen ist jedoch nur auf dem Flächenanteil zulässig, der als 
Ausnahmefläche des Siedlungsbeschränkungsbereiches im Regionalplan mit einer Fläche von 
1,6 ha ausgewiesen ist. (s. Kapitel 3.1 Raumordnung und Landesplanung – Regionalplan Obe-
res Elbtal/Osterzgebirge). 
 
Entsprechend dem anvisierten städtebaulichen Konzept sind für den wesentlichen Teil der 
Wohngebäude zwei mehrfach geknickte Zeilen mit hausweiser Parzellierung vorgesehen. In-
tensiv begrünte Innenhöfe bilden jeweils einen halböffentlichen Gartenraum zu dem Terras-
sen und Balkone orientiert sind. Auf der viergeschossigen Bebauung können in Teilbereichen 
Glashäuser zu Nutzung durch die Bewohnenden (gemeinschaftliches Gärtnern – “urban gar-
dening“) angeordnet werden. Im Übrigen sind die Dachflächen jedoch weitgehend mit inten-
siver Dachbegrünung auszubilden. 
 
In Ergänzung der allgemeinen Wohngebiete werden, getrennt durch den mittig angelegten 
verkehrsberuhigten Bereich der Planstraße A, ein Mischgebiet und zwei Sonstige Sonderge-
biete angeordnet. Das Mischgebiet ist in zwei Bereiche geteilt, da für den östlich gelegenen 
Teilbereich Wohnnutzungen ausgeschlossen werden müssen. Die zeilenartig angeordneten 
Baukörper sind weitgehend dreigeschossig geplant. Lediglich in Richtung der “grünen Fuge“ 
werden, als Raumfassung, vier Geschosse vorgesehen. 
 
Ganz im Norden des Plangebietes liegt das höchste Bauwerk des Quartiers mit einer Gebäu-
dehöhe von bis zu 19 m. Vorgesehen als Quartiersgarage dient es insbesondere auch der Ab-
schirmung von Verkehrslärm der Bahntrasse. Im Erdgeschoss angeordnete Handels- und 
Dienstleistungen dienen dem Stadtgebiet und werden den vorgelagerten Platz mit seiner öf-
fentlichen Grünfläche beleben. 
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Südlich, zwischen Quartiersplatz und grüner Fuge angeordnet, ist ein Gebäude für Forschung 
und Entwicklung, vorwiegend mit größeren zusammenhängenden Flächen für wissenschaftli-
che Forschungseinrichtungen, vorgesehen. Auch mit dieser Nutzung werden eine Belebung 
des Stadtquartiers verbunden sein und sich positive Synergien für das gemischte Quartier 
ergeben.  
 
Öffentliche Zugänge zum Park sind in Verlängerung der Ost-West-Verbindungen vorgesehen. 
Quartiersstraßen, begrünte Platzräume und gemischte Nutzungen verleihen dem Plangebiet 
einen lebendigen Charakter. Neben der funktionalen ist auch die soziale Durchmischung mit 
diversen Wohnangeboten im Quartier geplant. 
 
Erschließungsstruktur 
Das Plangebiet soll von Westen her, ausgehend von der Leipziger Straße, durch Weiterfüh-
rung und Verbindung der bestehenden Straßenabschnitte der Hildesheimer Straße und der 
Jubiläumsstraße erschlossen werden. Die geplante öffentliche Parkanlage kann zusätzlich im 
Osten durch die Gaußstraße und im Süden durch die Pettenkoferstraße erreicht werden. 
Stellplätze für PKW sind vor allem im nördlichen Gewerbegebäude vorgesehen. Zusätzlich 
soll der Stellplatzbedarf durch eine Tiefgarage im Mischgebiet (MI) gedeckt werden.  
 
Schallschutz - Lärmimmissionen 
Für das Vorhaben wird ein Lärmschutzgutachten erforderlich. Dieses wird in der Entwurfs-
phase des Bebauungsplans erstellt. Schwerpunkte bilden hier die Lärmimmissionen Fluglärm 
und Schienenverkehr. Vorgaben und Empfehlungen des verfahrensbegleitend erstellten 
Lärmschutzgutachtens werden als Festsetzungen in den Entwurf des Bebauungsplanes auf-
genommen.  
 
Gender Mainstreaming  
Gender Mainstreaming oder Geschlechtergerechtigkeit in der Stadtplanung hat zum Ziel 
möglichst gleichwertige Lebensbedingungen für alle Menschen herzustellen. In der Bauleit-
planung können Handlungsansätze z.B. die Einordnung von Versorgungs- und Infrastruktur-
einrichtungen in der Nähe von Wohnungen und Arbeitsplätzen, die Schaffung oder Siche-
rung von Park- und Grünanlagen und die Herstellung von kurzen Wegen zu Haltestellen des 
Öffentlichen Personennahverkehrs sein. 
 
Mit der vorliegenden Planung sollen folgende Maßnahmen realisiert und somit auf beson-
dere Lebenssituationen Rücksicht genommen werden: 

• das Vorhaben liegt in der Nähe von Haltestellen des öffentlichen Personennahver-
kehrs, womit es Menschen erleichtert wird, sich ohne Auto fortzubewegen, 

• die Ausweisung von Erschließungsstraßen als verkehrsberuhigte Bereiche bietet hohe 
Aufenthaltsqualität und schafft Freiräume u.a. für spielende Kinder, 

• Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen in der Nähe von Wohnungen oder Ar-
beitsplätzen dienen der Sicherung der Nahversorgung, 

• Grünanlagen in der Nähe der Wohnungen sind unmittelbar und schnell erreichbar, 

• Realisierung einer angemessenen Beleuchtung von Verkehrs-, Platz- und Grünflächen 
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unter Berücksichtigung von Belangen des Artenschutzes und der Energieeffizienz. 
 
Weitere detaillierte Aussagen mit besonderer Genderrelevanz können auf der Ebene der 
Bauleitplanung nicht getroffen werden. Spezifische bauliche Maßnahmen sind im Rahmen 
der Genehmigungs- und Ausführungsplanung zu beachten und zu realisieren. Besonders zu 
beachten ist dabei auch § 50 SächsBO (Barrierefreies Bauen). 
 

5. Verkehrserschließung 

Das vorgesehene Stadtquartier ist über bestehende leistungsfähige Hauptverkehrs- und 
Quartiersstraßen gut erreichbar. Einrichtungen des öffentlichen Personen-Nahverkehrs 
(ÖPNV) sind in unmittelbarer Nähe vorhanden. Relevante innerstädtische Ziele und Einkaufs-
möglichkeiten sind zu Fuß oder mit dem Fahrrad gut erreichbar. Die Freiflächen des Plange-
bietes selbst bieten hohe Aufenthaltsqualitäten zur Naherholung. Darüber hinaus sieht das 
Radverkehrskonzept der Landeshauptstadt Dresden den Ausbau von attraktiven Radrouten 
vor.  
 
Straßenverkehr 
Die verkehrliche Anbindung des Plangebietes an das übergeordnete Straßennetz erfolgt über 
die bestehenden Abschnitte der Hildesheimer Straße und der Jubiläumsstraße. Diese sind 
ausreichend dimensioniert. Durch die Aufteilung des Fahrverkehrs auf diese beiden Erschlie-
ßungsstraßen wird die zusätzliche Verkehrsbelastung als vertretbar angesehen. Die Vete-
ranenstraße soll nicht zur Quartierserschließung durch den motorisierten Individualverkehr 
herangezogen werden. Für diese Straße ist jedoch eine Wendemöglichkeit (u.a. für Müllfahr-
zeuge) im Übergang zum Plangebiet vorgesehen. 
 
Innerhalb des Stadtquartiers sind alle Straßenbereiche so vorgesehen, dass sie eine hohe 
Aufenthaltsqualität und ein ruhiges Wohnumfeld gewährleisten. Dies wird durch die Anord-
nung von Straßenbäumen und Sitzgelegenheiten unterstützt und entspricht der strategi-
schen Zielstellung nach einer sensibel und hochwertig zu gestaltenden Verkehrsinfrastruk-
tur, die die Interessen aller am Verkehr Teilnehmenden einbezieht. Die Planstraße A soll im 
Bereich zwischen Quartiersplatz und Einmündung in die Jubiläumsstraße für den Durch-
gangsverkehr gesperrt werden.  
 
Für die Qualifizierung der verkehrlichen und stadttechnischen Erschließung des Plangebietes 
ist eine Vorplanung erforderlich, die in der Entwurfsphase des Bebauungsplans erstellt wird. 
 
ÖPNV-Anbindung 
Das Plangebiet ist an Einrichtungen des ÖPNV hervorragend angebunden. Nördlich, unmit-
telbar an das vorgesehene Wohnquartier angrenzend, liegt die S-Bahn-Haltestelle Dresden-
Trachau, die von der S-Bahn-Linie 1 bedient wird. Mit ihr wird der Bahnhof Neustadt in 7 Mi-
nuten und der Dresdner Hauptbahnhof in 15 Minuten erreicht. 
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An der Leipziger Straße befinden sich, in kurzer fußläufiger Entfernung zum Plangebiet, Hal-
testellen der Straßenbahn Linie 4 (Weinböhla - Prohlis). Dort verkehren auch Busse der Li-
nien 70 (Gompitz - Industriegebiet Nord) und 80 (Bahnhof Klotzsche - Omsewitz). 
 
Fuß- und Radwegverbindungen 
Das Plangebiet ist von einem Fußwegnetz durchzogen, das sowohl das neue Stadtquartier 
wie auch die künftig öffentliche Parkanlage sinnvoll an die nähere Umgebung anbinden wird. 
Zugänge zum Park sind in Verlängerung der Ost-West-Verbindungen wie auch über die 
Gaußstraße und die Pettenkoferstraße vorgesehen. Sinnvolle Radwegverbindungen können 
innerhalb des Plangebietes geschaffen und planungsrechtlich gesichert werden. 
 
Ruhender Verkehr/Stellplatzanlagen 
Konzeptionell ist es vorgesehen, den Bedarf an PKW- und Fahrradstellplätzen weitgehend 
mit dem geplanten Parkhaus (als Quartiersgarage) nahe der Bahnanlage zu decken. Dies 
kann auch als Park&Ride-Einrichtung nahe des S-Bahnhofes Dresden-Trachau fungieren und 
um weitere umweltfreundliche Mobilitätsangebote ergänzt werden. Dazu sollen Flächen für 
stationäres Car-Sharing (auch mit Elektro-Autos) sowie Leihräder bereitgestellt werden. Wei-
tere Stellplätze sind in einer Tiefgarage im Mischgebiet (MI) geplant. Die Satzung der Landes-
hauptstadt Dresden über Stellplätze und Garagen sowie Abstellplätze für Fahrräder (Stell-
platz-, Garagen- und Fahrradabstellplatzsatzung – StGaFaS) ist in ihrer aktuellen Fassung für 
die Planung der Stellplatzanlagen zugrunde zu legen. 
 

6. Medienerschließung 

Grundsätzlich kann die äußere Erschließung des Plangebiets aufgrund seiner Lage nahe der 
Leipziger Straße und der vorgesehenen Weiterführung der bestehenden Straßenabschnitte 
der Hildesheimer Straße und Jubiläumsstraße mit vorhandenen stadttechnischen Anlagen 
als gesichert angesehen werden. Die medientechnische Ver- und Entsorgung der geplanten 
Bebauung ist somit aus den vorhandenen Netzen realisierbar. Die Medien Trinkwasser, 
Strom, Fernmeldetechnik und Gas liegen in den umliegenden Straßen an. Die Möglichkeit 
zur Versorgung mit Fernwärme wird verfahrensbegleitend geprüft, hat jedoch gute Chancen, 
da das bestehende Fernwärmenetz der DREWAG nördlich und südlich bis nahe an das Plan-
gebiet heranreicht. Im Zusammenhang mit der konkreten Planung der Medienerschließung 
können auch andere Wärmeenergiequellen, ggf. in Kombination miteinander, zur Anwen-
dung kommen. Dabei soll insbesondere Einsatz von Photovoltaik vertiefend untersucht wer-
den. 
 
Für die innere Erschließung sind detaillierte Planungen und Abstimmungen erforderlich, 
auch um den jeweiligen Leistungsbedarf zu bestimmen. Konkrete Plankonzepte zur stadt-
technischen Erschließung werden verfahrensbegleitend erarbeitet und werden nach Vorlie-
gen entsprechender Stellungnahmen der zuständigen Träger öffentlicher Belange im Ent-
wurf des Bebauungsplanes beschrieben. In Abstimmung mit betroffenen Ämtern der Landes-
hauptstadt Dresden soll ein Entwässerungs- und Gestaltungskonzept für die Niederschlags-
wasserentsorgung erstellt werden, welches eine naturnahe Versickerung in der angrenzen-
den Parkanlage als zentrale Entwässerungslösung zum Inhalt hat. 
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Ein überörtlicher Abwasserkanal (Mischwasser-Gebietshauptkanal DN 900/1350) quert das 
Plangebiet in nord-südlicher Richtung. Da in diesem Bereich die öffentliche Straße (Plan-
straße A) angeordnet wird, ist eine Umverlegung nicht notwendig. Im Plangebiet wird die ge-
trennte Behandlung bzw. Ableitung von Schmutzwasser und Regenwasser vorgesehen. Wäh-
rend Regenwasser überwiegend örtlich versickert werden soll, erfolgt die Schmutzwasserab-
leitung über Freispiegelkanäle direkt in den Mischwasserkanal. Für die Bemessung von Anla-
gen zur Niederschlagswasserversickerung ist ein Baugrundgutachten erforderlich, welches 
Aussagen über die Eignung des Baugrundes zur Versickerung (hydraulisch sowie schadstoff-
bezogen) enthalten wird. Dies wird verfahrensbegleitend erstellt. 
 
Die für das Plangebiet erforderliche Löschwassermenge soll über bestehende Hydranten in 
der näheren Umgebung bereitgestellt werden. Im weiteren Planverfahren werden dazu de-
taillierte Angaben erarbeitet. 
 
Für die Abfallentsorgung der privaten Haushalte sind ausreichend Bereitstellungsflächen auf 
den jeweiligen Grundstücken vorzusehen, welche den Anforderungen der Abfallwirtschafts-
satzung entsprechen. Standorte für private Müllbehälter sollen eingegrünt werden. Die 
Hausmüllentsorgung erfolgt über die öffentlichen Verkehrsflächen im Plangebiet.  
 
Pro 750 Einwohner ist ein Wertstoffcontainerstandplatz vorzusehen. Für das Plangebiet 
ergibt sich somit ein rechnerischer Bedarf eines Standortes. Dieser ist im Bereich der geplan-
ten Grünfläche an der Hildesheimer Straße vorgesehen und als Unterfluranlage auszuführen. 
Die grundsätzliche Einordnung erfolgte in Abstimmung mit dem Amt für Stadtgrün und Ab-
fallwirtschaft. Daher kann sich der genaue Standort in der späteren Planung ggf. noch än-
dern.  
 

7. Begründung der Festsetzungen und sonstiger Planinhalte 

7.1 Planungsrechtliche Festsetzungen 

Grundsätzliches Ziel ist es, prägende Grünräume und Waldflächen zu erhalten und zu einem 
naturnah gestalteten Landschaftspark für die Öffentlichkeit zu entwickeln. Zur Erzielung ei-
ner gebietsverträglichen und attraktiven Baustruktur im westlichen Teilbereich des Plange-
bietes umfassen die planungsrechtlichen Festsetzungen darüber hinaus Regelungen zu Art 
und Maß der baulichen Nutzung sowie zu den überbaubaren und nicht bebauten Grund-
stücksflächen. Damit werden die erforderlichen Maßnahmen beschrieben, um den gestalte-
rischen Zielvorstellungen hinsichtlich der städtebaulichen Einordnung und Staffelung der 
Baukörper sowie der grünordnerischen Anforderungen Rechnung zu tragen.  

7.1.1  Geltungsbereich 

Mit dem Geltungsbereich wird der räumliche Umgriff festgesetzt, der für eine geordnete 
städtebauliche Entwicklung mit verschiedenen Baufeldern, für die Sicherung der Erschlie-
ßung und für die Herstellung öffentlicher Grünflächen benötigt wird.  
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7.1.2  Art der baulichen Nutzung 

Im Plangebiet werden folgende Baugebiete festgesetzt:  
 

• Allgemeines Wohngebiet (WA 1 und WA 2) gem. § 4 BauNVO  

• Mischgebiet (MI) gem. § 6 BauNVO 

• Sonstiges Sondergebiet (SO 1 und SO 2) gem. § 11 BauNVO 
 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 
Im Plangeltungsbereich sind zwei Baugebiete als Allgemeines Wohngebiet (WA 1 und WA 2) 
gem. § 4 BauNVO festgesetzt. Die Gebäudenutzungen werden durch Wohnungen unter-
schiedlicher Art, Größe und Ausstattung geprägt sein, die auch Wohnungen mit Mietpreis-
bindung einschließen. Insgesamt kann somit der anhaltenden Nachfrage nach Wohnungen in 
einem attraktiven Umfeld entsprochen werden. Diese Nutzung entspricht der städtebaulich 
charakteristischen Situation des Plangebiets einerseits in günstiger Lage zu öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, andererseits zur benachbarten künftig öffentlichen Parkanlage “Hufewiesen“.  
 

Die im Allgemeinen Wohngebiet nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzun-
gen  

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,  
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe,  
- Anlagen für Verwaltungen  

werden hier generell ausgeschlossen. Diese Nutzungen können in den anderen Baugebieten 
des Plangebietes besser verortet werden.  
Auch die gem. § 4 Abs. 3 BauNVO im Allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulässigen 
Nutzungen  

- Gartenbaubetriebe und  
- Tankstellen  

werden zum Schutz benachbarter Wohnnutzungen ausgeschlossen. Diese Nutzungen sind 
mit ihrem Erscheinungsbild nicht geeignet, sich in die städtebauliche Struktur eines dichten, 
innerstädtischen Quartiers einzufügen und sind mit dem angestrebten Gebietscharakter und 
der vorhandenen Nutzung in der Nachbarschaft nicht verträglich. Die ausgeschlossenen Nut-
zungen haben in der Regel besondere Ansprüche an die Erschließung, die im Plangebiet 
nicht erfüllt werden können und aus städtebaulichen Gründen auch nicht erfüllt werden sol-
len. 
 
Unter Anwendung von § 1 Abs. 5 BauNVO wird festgesetzt, dass Ferienwohnungen nicht zu-
lässig sind, da insbesondere dem Bedarf an dauerhaften Wohnraum für die Bevölkerung ent-
sprochen werden soll. 
 

Mischgebiet (MI)  
Ein Teilbereich im Plangebiet wird als Mischgebiet (MI) gem. § 6 BauNVO festgesetzt. Misch-
gebiete ermöglichen eine Kombination aus Wohnnutzung und Gewerbebetrieben, die das 
Wohnen nicht wesentlich stören. Mit der Einordnung eines Mischgebietes wird eine nach-
haltige Stadtentwicklung unterstützt, die kurze Wege und eine gute Integration von Wohn- 
und Arbeitsbereichen ermöglicht.  
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Im MI können Wohnfunktionen nur in der westlichen Hälfte der Mischgebietsfläche zugelas-
sen werden (Teilfläche 1). Die östliche Hälfte (Teilfläche 2) wird nicht vom Bereich der Aus-
nahmeregelung für den Siedlungsbeschränkungsbereich Regionalplan Oberes Elbtal/Osterz-
gebirge erfasst, so dass eine Wohnnutzung, auch z.B. als Ferienwohnung, in Teilfläche 2 des 
MI ausgeschlossen wird. Dementsprechend sind die Nutzungen im Mischgebiet horizontal zu 
gliedern. 
 
Alle übrigen Nutzungen wie  

- Geschäfts- und Bürogebäude,  
- Schank- und Speisewirtschaften,  
- Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und 

sportliche Zwecke, 
- sonstige gebietsverträgliche Gewerbebetriebe und Dienstleistungseinrichtungen  

können im gesamten Mischgebiet verortet werden. Damit können sich hier unterschiedliche 
Branchen ansiedeln, insbesondere auch solche, die Lösungen für aktuelle gesellschaftliche 
Herausforderungen entwickeln. Das sind beispielsweise:  

- Startups, die innovative Lösungen im Bereich Nachhaltigkeits- und Umwelttechnolo-
gie anbieten,  

- Unternehmen der Kreativwirtschaft und des Designs, die digitale Dienstleistungen 
wie Webdesign, Branding oder Online-Marketing anbieten,  

- Selbständige, die freiberufliche Tätigkeiten ausüben, wie z.B. Architekten, Ingenieure, 
Designer, Journalisten, Künstler, Übersetzer, Wissenschaftler u.a., aber auch  

- gemeinnützige Einrichtungen, insbesondere für Jugend, Sport und Kultur, wie z.B. ein 
Jugendökohaus. 

Zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs wird das Mischgebiet teilweise durch eine Tiefga-
rage unterbaut werden.  
 
Vergnügungsstätten sind durch entsprechende Festsetzung ausgeschlossen, da sie mit dem 
angestrebten Gebietscharakter unverträglich sind. Ein familienfreundliches Quartier und ein 
damit besonderer Aufenthaltsort auch für jüngere Personen erforderten den grundsätzli-
chen Ausschluss derartiger Nutzungen. Tankstellen werden zum Schutz benachbarter Wohn-
nutzungen ebenfalls ausgeschlossen. 
 
Sonstiges Sondergebiet (SO)  
Die Ausweisung sonstiger Sondergebiete gem. § 11 BauNVO erfolgt, um spezifische Nutzun-
gen zu ermöglichen, die überwiegend nicht in allgemeinen Wohn- oder Gewerbegebieten 
bzw. den übrigen Baugebieten nach den §§ 2 bis 10 BauNVO verankert sind, jedoch einen 
wichtigen Beitrag zur städtebaulichen Entwicklung der Landeshauptstadt Dresden insgesamt 
leisten oder in Ergänzung der vorgesehenen Nutzungen im Plangebiet selbst notwendig und 
sinnvoll sind (z.B. Quartiersgarage). Maßgeblich ist, dass gegenüber der Wohnbebauung nur 
nichtstörende Nutzungen zugelassen werden.  
 

Wenn sich ein geplantes Baugebiet hinsichtlich der Art der baulichen Nutzung deutlich von 
den Baugebieten nach den §§ 2 bis 10 BauNVO unterscheidet, kann die Art des gewünschten 
Nutzungsspektrums nur durch die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebietes nach § 11 
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BauNVO gewährleistet werden. Die Zweckbestimmung ist auf diese bestimmten Nutzungsar-
ten ausgerichtet. Dies kann durch die Festsetzung z.B. eines Gewerbegebietes nicht erreicht 
werden. In Gewerbegebieten zulässige produzierende Betriebe, Logistikbetriebe sowie La-
gerhäuser wären darüber hinaus ungeeignet, um die gewünschten Synergieeffekte zu erzie-
len und sind auch aufgrund des hohen Flächenbedarfs und des induzierten (Schwerlast-)Ver-
kehrs städtebaulich unverträglich. Mit der Festsetzung von Sondergebieten wird der beab-
sichtigten Nutzungsmischung im Quartier entsprochen. 
 
Das Sonstiges Sondergebiet SO 1 – Parken Dienstleistung Handel dient aufgrund seiner ver-
kehrsgünstigen Lage vorwiegend der Unterbringung des ruhenden Verkehrs und deckt damit 
den größten Teil der planungsrechtlich notwendigen PKW-Stellplätze ab (in Ergänzung dazu 
ist lediglich im Mischgebiet MI, eine Tiefgarage vorgesehen). Mit seiner Höhe von bis zu 19 
m hat der Baukörper gleichzeitig auch abschirmende Wirkung gegenüber den Lärmemissio-
nen der nördlich unmittelbar angrenzenden Bahntrasse. Im Erdgeschoss sind vorwiegend öf-
fentlichkeitswirksame Nutzungen, insbesondere Läden, Cafés und einzelne Dienstleistungs-
einrichtungen vorgesehen. Diese werden den südlich vorgelagerten Platzbereich beleben 
und zur Attraktivität beitragen. Ausgeschlossen werden Einzelhandelsbetriebe mit einer Ver-
kaufsfläche von mehr als 800 m2. Die Festsetzung gewährleistet, dass negative Auswirkun-
gen auf andere zentrale Versorgungsbereiche vermieden werden.  
 
Im Sonstigen Sondergebiet SO 2 – Forschung Entwicklung Innovation sollen vorwiegend grö-
ßere zusammenhängende Flächen für außeruniversitäre Forschungseinrichtungen geschaf-
fen werden. Das können neben Institutionen der wissenschaftlichen Grundlagenforschung 
auch forschungs- und technologieorientierte Gewerbebetriebe sowie Bildungs- und Verwal-
tungseinrichtungen sein, für die bei anhaltender Ansiedlung der Hochtechnologiebetriebe im 
Norden von Dresden zunehmen Bedarf gesehen wird. In untergeordnetem Umfang sind hier 
auch ergänzende Nutzungen zulässig, wie z.B.: 

- Konferenz und Ausstellungsräume, 
- gastronomische Versorgungseinrichtungen, 
- Labore und Werkstätten, 
- Fertigungsräume für Forschung und Entwicklung sowie für eine damit im Zusammen-

hang stehende Prototypenherstellung. 
 

Reine Produktionsbetriebe führen in der Regel zu erhöhter Verkehrsbelastung. Sie werden 
daher als nicht gebietsverträglich angesehen. Deshalb wird festgesetzt, dass serienmäßig 
produzierende, eigenständige Betriebe ausgeschlossen sind.  

7.1.3  Maß der baulichen Nutzung 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird das Maß der baulichen Nutzung festgesetzt 
durch: 

• Festsetzung der zulässigen Grundflächenzahl (GRZ)  

• Festsetzung der zulässigen Geschossflächenzahl (GFZ)  

• Festsetzung der zulässigen Baumassenzahl (BMZ) - für SO 1 

• Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse  

• Festsetzung der zulässigen Gebäudehöhe über dem Bezugspunkt 
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Mit diesen Festsetzungen wird die planerisch angestrebte Baustruktur hinreichend definiert.  
 
Grundflächenzahl (GRZ) 
Die Grundflächenzahl (GRZ) wird für die Allgemeinen Wohngebiete (WA 01 und WA 02) mit 
0,5 festgesetzt. Damit kann eine städtebaulich beabsichtigte bauliche Konzentration und 
Dichte für diesen Bereich des Plangebietes in Ergänzung und Abrundung der bestehenden 
Quartiere im Umfeld der Leipziger Straße erreicht werden. Der in § 17 Abs. 1 BauNVO vorge-
gebene Orientierungswert für Allgemeine Wohngebiete (0,4) wird geringfügig überschritten. 
Dies ist jedoch aufgrund der Lage im Stadtgebiet mit guter ÖPNV-Anbindung sowie der an-
haltend großen Nachfrage nach Wohnraum gerechtfertigt. Eine Beeinträchtigung gesunder 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse ist infolge der höheren Dichte nicht zu befürchten. Die Aus-
richtung der Baukörper und die Schaffung eines attraktiven Wohnumfeldes gewährleisten 
eine gute Besonnung und Belichtung der Wohnungen.  
 
Die Grundflächenzahl im Mischgebiet (MI) wird mit 0,6 festgesetzt und entspricht damit dem 
in § 17 Abs. 1 BauNVO vorgegebenem Orientierungswert. 
 
Die Grundflächenzahl in den Sonstigen Sondergebieten SO 1 und SO 2 wird durch entspre-
chende Eintragung in der Nutzungsschablone der Planzeichnung auf 0,8 festgesetzt. Sie er-
füllt damit den für Sonstige Sondergebiete in § 17 Abs. 1 BauNVO vorgegebenem Orientie-
rungswert von 0,8. 
 
Geschossflächenzahl (GFZ) 
Für die Allgemeinen Wohngebiete WA 1 und WA 2 und für das Mischgebiet MI wird eine Ge-
schossflächenzahl (GFZ) von 2,0 festgesetzt, im Sonstigen Sondergebiet SO 2 eine GFZ von 
2,5. Für das Sondergebiet SO 1 wird auf die Festsetzung einer GFZ verzichtet, da Nutzungen 
wie Handelseinrichtungen oder auch PKW-Garagen i.d.R. differenzierte Geschosshöhen er-
fordern. In Verbindung mit der Festsetzung einer zulässigen Höhe der baulichen Anlagen ist 
die planerisch angestrebte Baustruktur hinreichend definiert. 
 
Der nach § 17 Abs. 1 BauNVO angegebene Orientierungswert für die Geschossflächenzahl in 
Allgemeinen Wohngebieten und Mischgebieten (jeweils 1,2) wird überschritten. Die Über-
schreitung ist aufgrund der städtebaulichen Zielstellung für das Gebiet angemessen. Das 
städtebauliche Konzept bildet mit seiner geometrischen Figur eine für den Standort beson-
ders geeignete Raumbildung mit klarem Abschluss zur öffentlichen Parkanlage. Eine Beein-
trächtigung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse ist auch infolge einer größeren Ge-
schossflächenzahl nicht zu befürchten. 
 
Für Sonstige Sondergebiete benennt der § 17 Abs. 1 BauNVO als Orientierungswert für die 
Bestimmung des Maßes der baulichen Nutzung eine Geschossflächenzahl (GFZ) von 2,4. Die 
im SO 2 festgesetzte GFZ überschreitet diesen Wert nur geringfügig. Die allgemeinen Anfor-
derungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden nicht beeinträchtigt. Nachtei-
lige Auswirkungen auf die Umwelt sind nicht zu erwarten. 
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Anzahl der Vollgeschosse 
Die zulässige Anzahl der Vollgeschosse leitet sich aus der vorhandenen Bebauung der nähe-
ren Umgebung ab. Sie entspricht dem heterogenen Charakter des Stadtteils in dem im Um-
feld insbesondere der Leipziger Straße 3- und bis zu 4-geschossige Wohn- und Gewerbege-
bäude vorherrschend sind. Da die historische, hauptsächlich 3-geschossige Bebauung höhere 
Geschosse hat als im modernen Wohnungsbau üblich, können bei gleicher Gebäudehöhe 4 
Geschosse untergebracht werden (s. nachfolgende Skizze zur Höhenentwicklung). 

 
 

Abb.: Quartiersschnitt im Bereich der Jubiläumsstraße mit bestehender und vorgesehener Bebauung (Prinzipskizze) 

 
Zulässige Höhe der baulichen Anlagen 
Da für das Sonstige Sondergebiet SO 1 aus vorgenannten Gründen auf die Festsetzung einer 
zulässigen Anzahl der Vollgeschosse verzichtet wird, ist insbesondere hier eine Festlegung 
der zulässigen Höhe der baulichen Anlagen getroffen worden. Das zulässige Gebäudevolu-
men und die Höhe der baulichen Anlage ergibt sich hier einerseits aus den funktionalen 
Randbedingungen des Gebäudes und nimmt andererseits Bezug auf die Höhen der im Um-
feld vorhandenen Gebäude sowie des aufgeschütteten Bahndamms. Unter Berücksichtigung 
der örtlichen Situation mit Schallemissionen durch den Bahnbetrieb werden Mindest- und 
Maximal-Gebäudehöhen festgesetzt. 
 
Damit technisch bedingte Dachaufbauten nicht die Ansicht der Gebäude stören und sich ne-
gativ auf das Stadtbild auswirken, müssen technische Aufbauten mindestens um das Maß 
der Überschreitung hinter der Gebäudekante zurücktreten.  
 
Neben technisch bedingten Anlagen sollen auf Dächern verschiedene Funktionen ermöglicht 
werden. Das sind neben Dachterrassen auch Flächen für “urban gardening“ (u.a. auch in 
Glashäusern). Für witterungsunabhängige gärtnerische Nutzungen sind in der Planzeichnung 
Flächen ausgewiesen, die abweichende Gebäudehöhen zulassen. Damit für Dachaufbauten 
auf diesen Flächen einerseits eine nutzbare Höhe andererseits jedoch eine untergeordnete 
Raumwirkung gewährleistet wird, sind maximale Traufhöhen von 2,00 m und Firsthöhen von 
bis zu 5,00 m festgesetzt. Die transparente Gebäudehülle wird die städtebauliche Silhouette 
nicht beeinträchtigen. 
 
Bestimmung des Höhenbezugspunktes  
Der Höhenbezugspunkt wird für die jeweiligen Baugebiete unterschiedlich festgesetzt. In 
dem relativ ebenen Gelände wird der Bezugspunkt i.d.R. mit 109,50 m ü. NHN (WA 1, SO 2 
und MI) angenommen. Lediglich das SO 1 unmittelbar am Bahndamm liegt mit 110,00 m ü. 
NHN geringfügig höher. Beim WA 2 fällt das Gelände leicht ab, so dass hier 109,00 m ü. NHN 
als Höhenbezugspunkt festgesetzt werden. 
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Überschreitung der zulässigen Grundfläche durch unterirdische bauliche Anlagen 
Mit Bezug auf § 19 Abs. 4 BauNVO wird für das Mischgebiet (MI) festgesetzt, dass die zuläs-
sige Grundfläche durch die Unterbauung mit einer Tiefgarage bis zu einer Grundflächenzahl 
von 0,8 überschritten werden darf. Die Überschreitung ist vertretbar, da für die Teilfläche, 
die unterbaut jedoch nicht von oberirdischen Gebäudeteilen in Anspruch genommen wird, 
eine intensive Begrünung auf ausreichend dicker Substratschicht erfolgen wird. Dies wird 
durch entsprechende Festsetzung planungsrechtlich gesichert. 

7.1.4  Überbaubare Grundstücksflächen 

Überbaubare Grundstücksflächen - Ausnahmen von Baugrenzen  
Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen und Baulinien zeichnerisch 
festgesetzt und damit Baufelder definiert. Im Bereich der Planstraße A werden teilweise Bau-
linien festgesetzt, um ein klar definiertes Erscheinungsbild im Straßenraum zu erzielen. Kon-
struktive, gestalterische oder funktionale Ansprüche können ein Überschreiten von Baugren-
zen erfordern. Dabei darf die Wirkung des Gesamtbaukörpers nicht beeinträchtigt werden. 
Die Festsetzung zur Überschreitung der Baugrenzen des WA 1 und WA 2 ermöglicht den Bau 
von Balkonen und Loggien im westlichen Bereich und damit die Realisierung von zeitgemäßen 
Wohnformen. Geringfügige Abweichungen von Baugrenzen sind zulässig, soweit es sich um 
untergeordnete Bauteile handelt.  

7.1.5  Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen  

Durch die Begrenzung der Nebenanlagen auf die überbaubaren Flächen der Grundstücke 
wird die Flächenversiegelung minimiert. Dies ist wichtig für den Erhalt von Grünflächen, die 
für das Stadtklima und die Biodiversität von Bedeutung sind. Gleichzeitig wird die planmä-
ßige und harmonische Entwicklung von Wohn- und Gewerbeflächen gefördert. Fahrradab-
stellanlagen dürfen auch außerhalb der überbaubaren Fläche errichtet werden, um die Nut-
zung von Fahrrädern zu fördern und die Mobilität zu verbessern. Eingegrünte private Abfall-
sammelplätze sind ebenfalls von der Regelung ausgenommen, um eine umweltfreundliche 
Abfallentsorgung auch außerhalb der überbaubaren Flächen zu ermöglichen. 
 
Die Anzahl der notwendigen Stellplätze und der notwendigen Fahrradabstellplätze ist grund-
sätzlich nach der Satzung der Landeshauptstadt Dresden über Stellplätze und Garagen sowie 
Abstellplätze für Fahrräder (Stellplatz-, Garagen- und Fahrradabstellplatzsatzung - StGaFaS) 
in der aktuell gültigen Fassung zu ermitteln. Möglichkeiten zur Reduzierung der Anzahl der 
notwendigen Stellplätze können unter den in der Satzung benannten Bedingungen genutzt 
werden. Dabei ist die gute Erreichbarkeit des öffentlichen Personen-Nahverkehrs (ÖPNV) in 
unmittelbarer Nähe von Bedeutung. Bei der Gestaltung der Stellplätze und der Abstellplätze 
für Fahrräder sind die Vorgaben der Satzung zu beachten. 
 
Die Errichtung von Stellplätzen ist im Geltungsbereich des Bebauungsplans sowohl in der 
Quartiersgarage (Parkhaus) des SO 1 als auch in einer Tiefgarage im Mischgebiet (MI) vorge-
sehen. Dies ermöglicht (außerhalb von notwendigen Verkehrsflächen und Wegen) begrünte, 
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ökologisch wirksame Flächen herzustellen. Auch wird damit die Belastung durch den motori-
sierten Individualverkehr reduziert. Oberirdische PKW-Stellplätze sollen nur in sehr begrenz-
ter Zahl, insbesondere für mobilitätsbeeinträchtigte Personen aber auch für Kurzzeitparken 
oder Besuchende im öffentlichen Straßenraum realisiert werden. 

7.1.6  Verkehrsflächen und -anlagen 

Die Verkehrsflächen im Plangebiet werden weitgehend als verkehrsberuhigter Bereich aus-
gewiesen und dienen der geordneten Erschließung der Baugebiete. Die Planstraße A soll nur 
für Anlieferungen, Rettungs- und Müllfahrzeuge genutzt, für den Durchgangsverkehr jedoch 
gesperrt werden. Damit wird für das Quartier ein ruhigeres Wohnumfeld erzielt und öffentli-
che Flächen mit hoher Aufenthaltsqualität geschaffen. Unterstützt wird dies durch die Ein-
bindung von Grünflächen, Straßenbäumen und Sitzgelegenheiten. 
 
Da die Veteranenstraße nicht zur Quartierserschließung herangezogen werden soll, wird an 
deren östlichen Ende innerhalb des Plangebietes eine Wendemöglichkeit (z.B. auch für Müll-
fahrzeuge) vorgesehen. 

7.1.7 Flächen für die Abfallentsorgung 

An zentraler Stelle im Plangebiet wird ein Wertstoffcontainerplatz vorgesehen und mit ent-
sprechendem Planzeichen im Rechtsplan gekennzeichnet. Damit soll dem erhöhten Bedarf 
Rechnung getragen werden. Der Standort in unmittelbarer Nähe zum Sondergebiet SO 1 
(Quartiersgarage) trägt zur Vermeidung von Lärmbelästigungen für die Wohngebäude bei 
und ist aus den umliegenden Quartieren gut erreichbar.  

7.1.8  Festsetzungen zur Grünordnung  

Das geplante Vorhaben stellt teilweise einen Eingriff in Natur und Landschaft dar und ist 
gem. § 1a BauGB durch geeignete Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. Zum Bebau-
ungsplan-Entwurf wird ein Grünordnungsplan erarbeitet werden. Auf Grundlage von Be-
standserhebungen und Bewertungen sind landschaftsplanerische Zielaussagen zu formulie-
ren, mögliche Planungskonflikte aufzuzeigen und Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vorzu-
schlagen. Durch entsprechende Übernahme der notwendigen Grünordnungsmaßnahmen in 
die Festsetzungen des Bebauungsplanes werden die grünordnerischen Belange planungs-
rechtlich gesichert.  
 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  
 

Niederschlagswasserbewirtschaftung 
Dezentrale Maßnahmen zum Rückhalt und zur ortsnahen Bewirtschaftung des Regenwassers 
sind ein geeignetes Instrument, um die wasserwirtschaftlich nachteiligen Bebauungsfolgen 
zu mindern. Die Forderung, Niederschlagswasser ortsnah den belebten Bodenzonen zuzu-
führen, dient dazu, möglichst geringfügig in den natürlichen Wasserhaushalt einzugreifen 
und gleichzeitig das öffentliche Abwassersystem zu entlasten. Um dies zu erreichen, werden 
u.a. auch Festsetzungen zur Ausbildung von intensiv begrünten Flachdächern getroffen. Eine 
Nutzung des Niederschlagswasser als Brauchwasser (z.B. WC-Spülung) ist ebenfalls zulässig. 
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Die zunehmende Versiegelung urbaner Flächen führt zu vermehrtem Oberflächenabfluss von 
Niederschlägen in die Kanalisation. Dabei fließt das Wasser entweder zu schnell ab und geht 
somit verloren oder es kann stellenweise nicht abfließen und sorgt für Überschwemmungen. 
Ziel ist es, den Wasserkreislauf (aus Verdunstung, Versickerung, Abfluss) zu erhalten bzw. 
wiederherzustellen. Insbesondere Retentionsdächer und begrünte Dachflächen sind prädes-
tiniert Wasser temporär aufzunehmen, zwischenzuspeichern und dem natürlichen Wasser-
kreislauf über Verdunstung zurückzugeben.  
 
Insgesamt dienen die Festsetzungen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung der Anpas-
sung an die Folgen des Klimawandels. Damit soll u.a. das Stadtklima verbessert und die Ge-
sundheit von Stadtbäumen sowie die Resilienz von gesamten Stadtökosystemen gefördert 
werden.  
 
Vorhandene Waldfläche 
Das Vorhaben überplant Waldflächen gem. § 2 SächsWaldG. Diese sind innerhalb des Bau-
leitplanverfahrens nach § 8 SächsWaldG auszugleichen. Im Zuge der Planung ist die Waldab-
standsfläche im Bebauungsplan-Entwurf zu berücksichtigen. Die Waldumwandlungserklä-
rung gemäß § 9 Abs. 2 SächsWaldG muss bis zum Satzungsbeschluss vorliegen sein. Die ei-
gentliche Genehmigung erfolgt dann nachgelagert. 
 
Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  
 

Bäume, Sträucher und andere Bepflanzungen in urbanen Räumen verbessern nachweislich 
die kleinklimatischen Bedingungen und fördern Aufenthalts- und Luftqualität hinsichtlich der 
Bindung von Stäuben. Die Festsetzungen dienen ferner einer stadtgestalterisch hochwerti-
gen Einbindung der Bebauung und der Umsetzung städtebaulich-freiraumplanerischer Ziele.  
Die zeichnerisch festgesetzten Baumpflanzungen dürfen um bis zu 5 m vom angegebenen 
Standort abweichen, um in der konkreten Objektplanung die örtlichen Gegebenheiten ange-
messen berücksichtigen zu können.  
 
Abgrenzung zur Parkanlage im MI  
Im Grenzbereich zwischen dem Mischgebiet und der öffentlichen Grünfläche wird im Zusam-
menhang mit der Realisierung des Vorhabens eine artenschutzgerechte dichte Bepflanzung 
aus einheimischen, standortgerechten Straucharten mit einer Breite von circa 7,00 m ange-
legt, um potenziell betroffenen Brutvogelarten geeignete Habitate zu bieten. Gleichzeitig 
wird damit eine räumliche Trennung zwischen privater Freifläche und Parkanlage geschaf-
fen. 
 
Streuobstwiese in öffentlicher Grünfläche  
Da die ehemalige Streuobstwiese nur noch rudimentär vorhanden und von anderer Vegeta-
tion überwuchert ist, wird innerhalb des Plangeltungsbereichs eine Fläche für die Anlage ei-
ner Streuobstwiese mit standortgerechten Obstbäumen ausgewiesen.   
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Begrünung von Dächern 
Flachdächer der Gebäude sind intensiv zu begrünen. Die festgesetzte Substratschichthöhe 
sichert eine angemessene Bepflanzung. Damit wird einerseits das Ziel verfolgt für die Wohn-
nutzungen ein angenehmes Umfeld zu schaffen, andererseits soll ein möglichst hohes Maß 
an Biodiversität erreicht sowie eine hohe Niederschlagswasserrückhaltung und -verduns-
tungsleistung erzielt werden. Dachbegrünungen fördern nachweislich die Verbesserung des 
Mikroklimas innerhalb eines Stadtquartiers. Außerdem wird die Bindung von Staub- und 
Luftschadstoffen begünstigt. Neben der klimaökologischen Ausgleichsfunktion dienen Dach-
begrünungen als Lebensraum für bestimmte Pflanzen und Tiere und Verzögern den Regen-
wasserabfluss.  
 
Begrünung unterbauter Grundstücksflächen/Tiefgaragenüberdeckung 
Dächer von Tiefgaragen sind auf ausreichend dimensionierter Substratschichthöhe, intensiv 
zu begrünen. Damit wird einerseits das Ziel verfolgt für die angrenzenden Wohnnutzungen 
ein angenehmes Umfeld zu schaffen, andererseits soll auch hier ein möglichst hohes Maß an 
Biodiversität erzielt werden.  
 
Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  
 

Das Plangebiet weist im derzeitigen Zustand einen Baumbestand aus markanten und erhal-
tenswerten Einzelbäume und waldartigen Flächen auf. Die in der Planzeichnung entspre-
chend gekennzeichneten Einzelbäume sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und vor Be-
schädigungen während der Bauphase wirksam zu schützen. In Bereichen, in denen Bauarbei-
ten bis unmittelbar an den Wurzel- und/oder Kronenbereich der Gehölze heranreichen, sind 
vor Beginn der Bauarbeiten geeignete Baumschutzmaßnahmen vorzusehen. Die im Wurzel-
bereich (Kronentraufbereich zuzüglich 1,50 m) gelegenen Abschnitte von Verkehrsflächen 
sind zum Schutz der Bäume in wasser- und luftdurchlässiger Bauweise auszubilden.  
 

7.2  Bauordnungsrechtliche Festsetzungen  

Die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sind für die Einhaltung gestalterisch-funktionaler 
Randbedingungen im Zusammenhang mit der Bebauung notwendig.  

7.2.1  Fassadengestaltung  

Die getroffenen Gestaltungsfestsetzungen sollen ein dem Ort angemessenes Erscheinungsbild 
gewährleisten. Sie dienen darüber hinaus dem Artenschutz. Um das Kollisions- und Unfallri-
siko für vorkommende Vogelarten zu minimieren, sollen Spiegelungen der Landschaft und 
Vortäuschen von freier Sicht vermieden werden. 

7.2.2  Dächer und Dachaufbauten  

Die mit entsprechender Eintragung in der Planzeichnung festgesetzten Flachdächer ermögli-
chen die verlangten Dachbegrünungen und damit einhergehend die Rückhaltung von Nie-
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derschlagswasser. Dachbegrünungen fördern nachweislich die Verbesserung des Mikrokli-
mas innerhalb eines Stadtquartiers. Außerdem wird die Bindung von Staub- und Luftschad-
stoffen begünstigt. 
 
Um der Nutzung erneuerbarer Energien Rechnung zu tragen, ist die Installation von Photo-
voltaikanlagen zulässig. Sie sind so anzuordnen, dass sie in ihrer Höhe die Attika des Gebäu-
des nicht überschreiten und somit aus dem Straßenraum nicht in Erscheinung treten. Tech-
nische Lösungen für sehr flach geneigte oder vollständig horizontal angeordnete Anlagen 
sind mittlerweile verfügbar. Blendwirkungen, besonders gegenüber den oberen Stockwer-
ken von Bauten der näheren Umgebung, werden damit stark reduziert oder vermieden. Pho-
tovoltaikanlagen sind in Kombination mit Dachbegrünungen anzuordnen. 

7.2.3  Gebäudeabschnitte 

Die Forderung nach Gliederung in ablesbare Gebäudeabschnitte verfolgt das Ziel, eine dem 
Ort angemessene kleinteilige Parzellenstruktur zu erreichen. 

7.2.4  Einfriedung  

Die getroffenen Festsetzungen zur Einfriedung von Grundstücken berücksichtigen Belange 
der Grünordnung (Ermöglichung von Heckenpflanzungen, vorzugsweise mit standortgerech-
ten einheimischen Laubgehölzen, Begrünung von unbebauten Flächen).  
 
Die Grundstücke an der Bahntrasse sind zur Gefahrenabwehr und im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit derart einzufrieden, dass ein gewolltes oder ungewolltes Betreten und Befahren von 
Bahngelände oder sonstiges Hineingelangen in den Gefahrenbereich der Bahnanlagen verhin-
dert wird. 
 

7.3  Kennzeichnungen  

Vorkehrungen zum Schutz vor Hochwasser 
Im Bebauungsplan sollen gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB Flächen, bei deren Bebauung beson-
dere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche 
Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind, gekennzeichnet werden. 
 
Der Plangeltungsbereich befindet sich nahezu vollständig im überschwemmungsgefährdeten 
Gebiet der Elbe. Nach § 75 Abs. 1 des Sächsischen Wassergesetzes (SächsWG) sind dies Ge-
biete, die 
 

- erst bei Überschreiten eines HW-Ereignisses, wie es statistisch einmal in 100 Jahren 
zu erwarten ist (HQ100), oder  

- bei Versagen von Hochwasserschutzanlagen, die vor einem Hochwasserereignis 
schützen sollen, wie es statistisch einmal in 100 oder mehr Jahren zu erwarten ist 
(HQ100),  

  

überschwemmt werden. Sie sind in der Planzeichnung entsprechend gekennzeichnet, soweit 
sie das Plangebiet betreffen. 
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Die maßgebliche Wasserspiegellage für den Bereich Hufewiesen wurde mit dem aktualisier-
ten 2D-HN-Modell Elbe mit 111,20 m NHN berechnet (Modellierung 2017). Diese für ein 
HQ200 ermittelte Wasserspiegellage ist auch für die Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben 
des § 75 Abs. 6 SächsWG und § 5 Abs. 2 WHG und damit für die Planung der hochwasseran-
gepassten Bauweise zugrunde zu legen. 
 
In überschwemmungsgefährdeten Gebieten gilt der Grundsatz zur Eigenvorsorge bei der Er-
richtung oder Erweiterung baulicher Anlagen gemäß § 5 Abs. 2 WHG.  
 
Auf die Möglichkeit seltener Hochwasserereignisse wird im Bebauungsplan-Entwurf hinge-
wiesen sowie Maßnahmen zur hochwasserangepassten Bauweise empfohlen wie z.B.: 
- Minimierung des Wassereintritts in das Gebäude mittels passiver Hochwasserschutz-

maßnahmen durch bauliche Vorkehrungen (z.B. mobile Dammbalken in der TG-Zufahrt),  
- Einordnung von sicherheitsrelevanten technischen Anlagen oberhalb eines zu erwarten-

den Wasserstandes oder vorsorgliche Ausbildung von hochwassersicheren Hausan-
schlussräumen und 

- Ausbildung von flutbaren Tiefgaragen. Hierbei ist die vorgenannte Anordnung techni-
scher Anlagen zu beachten.  

 

7.4 Hinweise  

Die aufgeführten Hinweise enthalten wichtige Angaben für die weitere Planung und Realisie-
rung des Vorhabens. Sie dienen der Information der Bauwilligen. 
 
Einsichtnahme in DIN-Norm  
Da die textlichen Festsetzungen Bezug auf DIN-Normen (insbesondere zum Lärm) nehmen, 
soll mit dem Hinweis sichergestellt werden, dass sich Planbetroffene vom Inhalt der DIN-
Norm verlässlich und in zumutbarer Weise Kenntnis verschaffen können. 
 
Hochwasserschutz 
Aufgrund der Möglichkeit des Eintretens seltener Hochwasserereignisse wird für die Neuer-
richtung von Gebäuden im Plangebiet eine hochwasserangepasste Bauweise erforderlich. 
Aufgezeigt werden grundsätzlich geeignete Maßnahmen zum Hochwasserschutz. 
 
Artenschutz – Vermeidungsmaßnahmen 
Dunkle Flugkorridore, Nahrungshabitate- und Ruhestätten stellen im innerstädtischen Be-
reich wichtige Rückzugsmöglichkeiten für störungsempfindliche Tierarten dar. Durch die 
Wahl geeigneter Beleuchtungsmittel können erhebliche Störungen vermieden werden. Ins-
gesamt ist die Beleuchtung der Gebäude, Wege und Plätze auf ein Minimum zu reduzieren. 
Geeignet sind vor allem LED-Lampen, die im Vergleich zu Natriumdampf-Hochdrucklampen 
oder Metallhalogen- und Quecksilberdampflampen eine geringere Anziehung nachtaktiver 
Insekten verursachen. Bei der Verwendung von Leuchtstoffröhren sollten solche mit dem 
Farbton “warmweiß“ Verwendung finden. Um ein unnötiges Abstrahlen von Laternen oder 
Gebäudebeleuchtungen in die Landschaft zu vermeiden, sollte die Aufstellhöhe der Lampen 
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möglichst niedrig sein und eine horizontaler bzw. nach oben abstrahlender Lichtpegel ver-
mieden werden. Mehrere energieschwache niedrige Lampen sind grundsätzlich besser ge-
eignet als wenige energiestarke Lampen auf hohen Masten.  
 
Bei der Planung von größeren Glasflächen an Fassaden sind in gefährdeten Bereichen (Spie-
gelung bzw. Durchsicht auf Landschaft und Himmel) geeignete Maßnahmen zu treffen, um 
Kollisionen mit Vögeln zu vermeiden. Größere Fensterflächen, verglaste Wintergärten, frei-
stehende Glaswände und Glasfassaden sind so auszubilden, dass die Glasflächen von den 
Vögeln rechtzeitig als Hindernis erkannt werden können. Zur Vermeidung des Eintretens des 
Tötungsverbots des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sind bei einer signifikanten Erhöhung des Tö-
tungsrisikos Maßnahmen umzusetzen, die die Erhöhung der Mortalität verhindern. Als fach-
licher Standard kann die Broschüre der Schweizer Vogelschutzwarte Sempach verwendet 
werden. *) 

*) Schmid, H., Doppler, W., Heynen D., Rössler, M. (2012):  
“Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht“. 

 
Archäologische Bodenfunde  
Nach § 14 SächsDSchG bedarf der Genehmigung der Denkmalschutzbehörde, wer Erdarbei-
ten etc. an einer Stelle ausführen will, von der bekannt oder den Umständen nach zu vermu-
ten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Vor Beginn von Bodeneingriffen können 
durch das Landesamt für Archäologie Sachsen gegebenenfalls archäologische Grabungen an-
geordnet werden. Auftretende Befunde sind sachgerecht auszugraben und zu dokumentie-
ren. Ausführende Firmen sind auf die Meldepflicht von Bodenfunden gemäß § 20 
SächsDSchG hinzuweisen. 
 
Sollten bei Erdarbeiten Bodendenkmale entdeckt werden ist ebenfalls das Landesamt für Ar-
chäologie unverzüglich zu unterrichten. Bodenfunde (auffällige Bodenverfärbungen, Gefäß-
scherben, Gräber, Knochen, Geräte aus Stein und Metall, Münzen, bearbeitete Hölzer, Stein-
setzungen aller Art u. a.) sind zu melden. Fundstellen sind inzwischen vor weiteren Zerstö-
rungen zu sichern. Die entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind bis zum 
Ablauf des vierten Tages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten und zu si-
chern, sofern nicht die zuständige Fachbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden 
ist (§ 20 SächsDSch). 
 
Kampfmittelbelastung 
Da eine Kampfmittelbelastung im Plangebiet nicht auszuschließen ist, wird auf die Notwen-
digkeit hingewiesen, entsprechende Auskünfte einzuholen. 
 
Ablagerungen/Altlasten  
Obwohl keine Erkenntnisse zu Altlasten vorliegen, können schädliche Bodenveränderungen 
im Gebiet nicht ausgeschlossen werden. Auf die Verpflichtung zur Information zuständiger 
Behörden gem. § 13 Abs. 3 des Sächsischen Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes 
(SächsKrWBodSchG) wird entsprechend hingewiesen. 
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Bodenschutz/Bodenaufschlüsse/Melde- und Mitteilungspflichten 
Mit unbelastetem Boden ist schonend umzugehen. Auf bestehende gesetzliche Melde- und 
Mitteilungspflichten bei der Durchführung von Bodenaufschlüssen und Bohrarbeiten wird 
hingewiesen. Gemäß Geologiedatengesetz (GeolDG) besteht die Pflicht zur Anzeige geologi-
scher Untersuchungen und zur Übermittlung von Nachweisdaten (z. B. Bohranzeigedaten) an 
das Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (zuständige Behörde) nach § 8, zur 
Übermittlung von Fachdaten (z. B. Bohrprofile/Schichtenverzeichnisse) geologischer Unter-
suchungen nach § 9 und zur Übermittlung von Bewertungsdaten geologischer Untersuchun-
gen (z. B. Baugrundgutachten/Hydrogeologische Gutachten) nach § 10.  
 
Schutz vor zu hohen Radonimmissionen  
Um den Umgang mit Radon einheitlich zu regeln, wurden die gesetzlichen Regelungen 
2017/2018 im Strahlenschutzgesetz und der Strahlenschutzverordnung des Bundes ange-
passt und verändert. Neue Gebäude sind so zu planen und zu errichten, dass der Eintritt von 
Radon in Gebäude verhindert oder erheblich erschwert wird. Sowohl für Aufenthaltsräume 
als auch für Arbeitsplätze gilt entsprechend dem Gesetz zum Schutz vor der schädlichen Wir-
kung ionisierender Strahlung (Strahlenschutzgesetz - StrlSchG) vom 27. Juni 2017 ein Refe-
renzwert der Radon-Aktivitätskonzentration von 300 Bq/m3 im Jahresmittel.  
 

Gehölzschutz 
Der Schutz von zu erhaltenden Gehölzen ist besonders während der Bauausführung zu ge-
währleisten. Gehölzbestände sind entsprechend DIN 18920 zu schützen. Darüber hinaus 
wird auf die bestehende Gehölzschutzsatzung der Stadt Dresden hingewiesen.  
 

Belange des Vermessungswesens 
Bei Gefährdungen von Vermessungs- und Grenzmarken ist mit Bezug auf SächsVermKatG die 
Beauftragung eines öffentlich bestellten Vermessungsingenieurs notwendig. 
 

8.  Maßnahmen zum Klimaschutz 

Gemäß § 1 Abs. 5 Satz 1 BauGB sollen Bauleitpläne eine nachhaltige, städtebauliche Entwick-
lung gewährleisten. Neben der Beachtung sozialer, wirtschaftlicher und umweltschützender 
Anforderungen wird die Förderung des Klimaschutzes und der Klimaanpassung in § 1 Abs. 5 
Satz 2 BauGB als eigenständiges Ziel benannt. Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind den 
Erfordernissen des Klimaschutzes durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwir-
ken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung zu tra-
gen (§ 1 a Abs. 5 Satz 1 BauGB). Darüber hinaus sind die Nutzung erneuerbarer Energien so-
wie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Ziffer 7 f 
BauGB). 
 
Das vom Stadtrat 2013 beschlossene Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzept bekräftigt 
die Verpflichtung, welche die Stadt mit dem Beitritt zum Klima-Bündnis eingegangen ist, die 
CO2-Emissionen alle 5 Jahre um zehn Prozent zu senken. Die begrenzten Mittel sollen zielge-
richtet so eingesetzt werden, dass der Verbrauch an fossiler Energie sinkt und gleichzeitig die 
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Attraktivität dieses Forschungsstandortes und die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft 
langfristig gesichert wird.  
 
Auch in der Region Dresden sind die Auswirkungen des Klimawandels deutlich zu spüren. In 
den letzten Jahren konnte insbesondere in den Sommermonaten ein messbarer Anstieg der 
durchschnittlichen Temperaturen verzeichnet werden. Es ist mit einer Zunahme von Extrem-
wetterereignissen (z. B. Starkregenereignisse und Hitzewellen) zu rechnen, welche einen 
spürbaren Einfluss auf die Wohn-, Lebens- und Arbeitsbedingungen der Stadt nehmen. Die 
zunehmende Versiegelung urbaner Flächen führt zu vermehrtem Oberflächenabfluss von 
Niederschlägen in die Kanalisation. Dabei fließt das Wasser entweder zu schnell ab und geht 
somit verloren oder es kann stellenweise nicht abfließen und sorgt für Überschwemmungen. 
Ziel ist es, den Wasserkreislauf (aus Verdunstung, Versickerung, Abfluss) zu erhalten bzw. 
wiederherzustellen. 
 
Für das Plangebiet werden gezielt Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung 
festgesetzt. Anfallendes Niederschlagswasser soll nicht in das öffentliche Kanalnetz eingelei-
tet werden. Insbesondere begrünte Dachflächen sind prädestiniert Wasser temporär aufzu-
nehmen, zwischenzuspeichern und dem natürlichen Wasserkreislauf über Verdunstung zu-
rückzugeben. Im Bereich der bebauten Flächen wird eine hohe Freiraumqualität mit entspre-
chenden Platz- und Grünflächengestaltungen sowie umfangreichen Anpflanzungen von Bäu-
men, Sträuchern und Hecken angestrebt. Die Entwicklung der Grünstrukturen dient dem Er-
halt der derzeitig guten mikroklimatischen Verhältnisse und ermöglicht eine ortsnahe Versi-
ckerung des anfallenden Niederschlagswassers.  
 
Mit dem verfahrensbegleitend zu erstellenden Energie- und Klimaschutzkonzept werden 
konkrete Vorgaben für das Plangebiet erarbeitet und somit Möglichkeiten zur Nutzung von 
Sonnenenergie, alternativer Mobilitätskonzepte und weitere dem Klimaschutz dienende 
Maßnahmen aufgezeigt.  
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9. Flächenbilanz  
 

 
Fläche des räumlichen Geltungsbereichs  
 

 
122.171 m² 

 
100 % 

 
Fläche der Baugebiete 
     (davon überbaute Fläche) 
 

davon: 
Fläche insbesondere für Wohnen (WA / MI) 
Fläche für gewerbliche Nutzungen (SO) 

 
23.641 m² 

(11.965 m²) 
 

 
15.960 m² 

7.681 m² 
 

 
19,35 % 
(9,79 %) 

 
Grünfläche 
 

davon: 
öffentliche Grünfläche 
Wald 
private Grünfläche 
 

 
90.077 m² 

 

 
56.449 m² 
29.184 m² 

4.444 m² 

 
73,73 % 

 

 
Straßenverkehrsfläche 
 

davon: 
 

öffentliche Straßenverkehrsfläche  
(Teile der Veteranen- und Pettenkoferstraße) 
 
Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung  
(Verkehrsberuhigter Bereich) 
 
Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung  
(Fußgängerbereich) 
 

 
8.453 m² 

 

 
 

305 m² 
 
 

7.604 m² 
 
 

544 m² 
 

 
6,92 % 
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10.  Plandurchführung / Kosten 

Die Flurstücke im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich mit Ausnahme der 
Flurstücke 168/2, 814, 172/2, 179, 180, 181, 188 einer Teilfläche des Flurstücks 10 sowie der 
Flächenanteile der Veteranenstraße (Flurstück 126/4) der Gemarkung Trachau derzeit im 
privaten Eigentum. Es ist vorgesehen die Fläche der vorgesehenen öffentlichen Parkanlage 
der Landeshauptstadt Dresden zu übertragen. 
 
Die geplanten öffentlichen Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung (verkehrsberu-
higter Bereich) sollen nach Fertigstellung ebenfalls an die Landeshauptstadt Dresden über-
tragen werden. Die Anlagen sind entsprechend den Anforderungen des Straßen- und Tief-
bauamtes sowie des Amtes für Stadtgrün und Abfallwirtschaft herzustellen und anschlie-
ßend kosten- und lastenfrei an die Stadt zu übertragen.  
 
Es ist beabsichtigt, einen städtebaulichen Vertrag zwischen dem Planungsbegünstigten und 
der Landeshauptstadt Dresden u. a. zu Inhalten des Kooperativen Baulandmodells abzu-
schließen. Hier können bei Erforderlichkeit ergänzende Regelungen getroffen werden.  
 
Haushaltswirksame Kosten, welche sich aus der Plandurchführung für die Landeshauptstadt 
Dresden unmittelbar ergeben, sind über das oben Genannte hinaus derzeit nicht absehbar. 
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Teil B:   Umweltbericht 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprüfung durchzu-
führen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in ei-
nem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Gemäß § 2a Nr. 2 BauGB wird der 
Umweltbericht Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan.  
 
Der Umweltbericht wird im Zusammenhang mit der Erarbeitung der Unterlagen des B-Plan-
Entwurfs (Entwurf zur Veröffentlichung) erarbeitet und dann als Teil der Begründung einge-
fügt. 
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Teil C:   Gutachten / Fachplanungen 

C.1 Städtebauliches Konzept – Quartier Hufewiesen 
 Stand: 02.10.2025 
 (Peter Kulka Architektur GmbH, Dresden) 
 
Um die vorliegende Planung zu qualifizieren, werden im Zusammenhang mit der Erarbeitung 
der Unterlagen des B-Plan-Entwurfs (Entwurf zur Veröffentlichung) weitere Gutachten und 
Fachplanungen erarbeitet, insbesondere: 
 

- Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
- Grünordnungsplan  
- Schalltechnische Untersuchung 
- Geotechnisches Gutachten mit Versickerungsnachweis 
- Energie- und Klimaschutzkonzept 
- Erschließungsplanung Verkehr und Medien 
- Niederschlagswasserbewirtschaftungskonzept mit Überflutungsnachweis 
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